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zranzöfische Irrlichter.
Unser früherer Pariser Mitarbeiter schreibt uns:
Niemand kann es den Franzosen verdenken, daß sie

sich gerade jetzt im Wahne befinden , das Schicksal werde
sich doch noch zu ihren Gunsten drehen . Es wird wie¬
der das System des Draufaehens ausprobiert, , und
zwar von den beiden Generalen , denen der royalistische
vormalige Generalstabschef Joffres , der Marquis de
Lastelnau , zu Berühmtheit verhalf , von F o ch, der süd¬
lich der Somme befehligt , und von P6tain,  der wer¬
ter bei Verdun standhält . Beide sind gewiß ausgezerch-
nete Soldaten , denen auch die deutschen Gegner nrcht
bestreiten, daß sie ihre Truppen zur höchsten Tapfer¬
keit anzufeuern wußten . Frankreich kann ihnen aber
in der Zukunft keinen Dank wissen ; denn sie haben den
tödlichen Aderlaß  fortgesetzt , der die Rasse ent¬
kräftet, ohne daß die Befreiung eines nur nennens-
werten Teils vom besetzten Gebiet zu erwarten war.
Zur Stunde sind sic Nationalhelden . Auch der Eng¬
länder Saig  wird von einer allerdings aus der City
gespeisten Pariser Presse volkstümlich gemacht. Unter
dem Eindruck auch der täglich riesenhaft aufgemachten
Nussentrinmvhe sieht so das gallische Völklein beim
Eintritt in das dritte Kriegsjahr tausend Irrlichter
tanzen.

Dazu konimt, daß man den Franzosen die Zustände
in Deutschland in einer Weise schildert, die das Der-
trauen fördern muß . Es muß gesagt werden , daß die
innere deutsche Politik den Stimmungsmachern jen¬
seits der Vogesen ihre Sache recht erleichtert. „Der
Vergleich ist seltsam", schrieb unlängst der „Temps ",
„den man täglich zwischen der Presse der Entente , und
der Mittelmächte anstellen kann. Bei uns nur Kriegs-
Nachrichten. In den feindlichen Zeitungen
nur Auseinandersetzungen über den
Frieden.  Obendrein gesellt sich zu diesem Gegensatz
noch ein anderer . Als unsere Heere schlimme Tage
kannten , redete unsere Presse deshalb nicht mehr und
nicht weniger vom Frieden . Die deutsche Presse redet
im Gegenteil jedesmal vom Frieden , wenn die Dinge
schlecht stehen." Nun weiß der „Temps " zwar sehr ge¬
nau , daß ein Pariser Zensurukas die Erörterung von
Friedenszielen streng untersagte , was Maurice Barrds
Anlaß zu bitterer Klage gab. Er weiß ebenso genau,
daß die Erörterung der Friedensziels in Deutschland
sich nicht im geringsten von der Kriegslage beeinflussen
ließ und daß ihre Tendenz jedenfalls nicht auf Ängst¬
lichkeit in Hinsicht auf den Kriegsausgang schließen
läßt . Aber daß er die deutschen Auseinandersetzungen
über die Friedensbcdingunqen bei seinem Lesepublikum
niit Erfolg also zu mißdeuten vermag , enthält doch die
Lehre, wie vorsichtig alle Äußerungen jetzt auch mit
Rücksicht auf ihre Wirkung beim Feinde  abge¬
wogen weren müssen. Man sollte ruhig die Fort¬
setzung des an sich nicht nutzlosen Meinungsaustauschs
vertagen , bis die Offensive des Vierverbandes sich aus¬
getobt bat ; dann wird man sie, ohne falsche Auslegung
von feindlicher Seite , wieder zweckmäßig dort auf-
nehmen können, wo man sie jetzt verlassen . Ferner ist
die Erörterung , welche Aussichten die „Hungerkur"
bei den Mittelm ächten  eröffnet , auch jetzt wie¬
der das Lieblingsthema der französischen Zeitungs-
männer . Sie sind ganz davon abgekommen die blöden
Übertreibungen zu wiederholen , in den sie sich im Vor¬
jahr gefielen . Gewiß bauschen Genfer und Amster¬
damer „Sonderberichterstatter " jede Reiberei beim
Butterstehen usw. zu „Emeuten "auf , doch hält man es
für klüger, selbst vor allzu hohen Erwartungen zu
warnen . Man müsse sich mit der Überzeugung be¬
gnügen , daß die Unterernährung langsam aber sicher
die „Boches" mürbe machen werde . Im Grunde glaubt
so das französische Volk, daß es dem deutschen recht
schlecht ergeht ; bei Gefangenen gefundene oder auch
nicht gefundene Briefe von den Frauen daheim , die täg¬
lich in der Pariser Preise abasdruckt werden , bestärken
in der Meinung , daß die Auszehrung schon recht weit
fortgeschritten sein müsse. Somit spuken auch hier in
Frankreich allerlei Irrlichter.

Wie aber steht es mit der eigenen  moralischen
Kraft des Durchhaltens bei den Franzosen ? Daß ihre
Pessimisten nicht ausgestarben sind, beweist , wie nach¬
drücklich sich immer wieder gewisse Leitartikler der
Boulevardorgane mit ihnen beschäftigen. Die Steue¬
rung  ist groß , das Elend in manchen Berufsständen
zweifellos sehr drückend: allein 900 000 Flüchtlinge aus
den besetzten Gebieten liegen den Gemeinden zur Last.
Der Kohlenmangel  schaltet einige französische
Industriezweige völlig vom Wettbewerb mit den eng¬
lischen auf dem internationalen Markte ans , weshalb
die Einfuhr gewaltig anwächst und die Ausfuhr da¬
neben ein kümmerliches Verhältnis aufweist . Die teils
mäßige Ernte  kann nicht eingebracht werden , nicht
bloß , weil die Männer fort sind,, sondern weil die
Bäuerinnen — Hervö gestand es in „La Victpire " —

auf den Krieg erbost sind und alles liegen lassen. Und
von dem gesprächigen Hervs erfahren wir weiter , daß
nach der Pariser Truppenschau , als auf der Place de la
RÄpublique Soldaten in Autolastwagen iveggefahren
wurden , voni Publikum Hochrufe auf das Heer ausge¬
bracht wurden , daß aber, als ein Arbeiter rief : „Jetzt
kommen die Offiziere — hört aus mit dem Beifall !",
tatsächlich die Menge den letzten Wagen unter beinahe
eisigem Schweigen abfahren ließ . — Es gibt demnach
auch bei den Franzosen M i ß st i m m ungen,  die wir
zu verallgemeinern uns hüten wollen!

Die Hauptsache bleibt auch sür den Feind die Hal¬
tung des Heeres.  Das hat zu Beginn des dritten
Kriegsjahres augenscheinlich wegen der neuangeschaff-
ten Artillerie und der herumwimmelnden Tommies die
Zuversicht zurückgewonnen. Es geschieht sehr viel , um
in den französischen Laufgräben an die Unbesiegbarkeit
des Vierverbandes und an den bevorstehenden Zu¬
sammenbruch der „Boches" glauben zu machen. Der
neueste Kampfruf : „SNous les aurons !" („Wir kriegen
sie>") ist sehr beliebt . So muß sich denn dieser neue
Kampfeifer weiter ausgeben . Erst wenn das , englische
Geschütz sich verschossen hat : wenn der russische Bar
wieder niit blutenden Tatzen nach Osten umdreht und
wenn noch ein paar Hiobsposten von anderen Kampf¬
plätzen gekommen sein werden , dann wird es den tapfe¬
ren „Poilus " und mit ihnen dem ganzen Volke der
Republik klar werden , daß die Deutschen nicht aus dem
besetzten Gebiet hinauszuwerfen sind und demnach die
Sieger in dem großen Ringen  bleiben . Diese
Erkenntnis werden sie mit dem höchsten Preise bezahlt
haben ; es kann sein, daß sie früher eintreten wird , als
man heute zu hoffen wagt . Denn auf die abermals ver¬
gebliche Siegesgewißheit wird , dem gallischen Tem¬
perament entsprechend, ein harter Zusammenbruch
folgen . ^

Zoffresche Selbsttäuschung.
Eine Unterredung mit amerikanischen Jonrnalisten.
Sr . Rotterdam , 8. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)

Joffre  teilte Vertretern der amerikanischen Presse folgen¬
des mit : Wir wissen gewiß, daß unsere Feinde ihre letzten Re¬
serven einberufen : Es ist ihnen nicht mehr möglich, wie sie
cs früher taten , ihre Reserven von einem Ort nach dem
andern gehen zu lassen. Es ist nicht meine Sache, zu sagen,
xiie lange  der Krieg dauern wird. Vielleicht vergehen
Wochen , vielleicht eine kürzere Zeit,  bis end¬
gültig die Erschöpfung der Kräfte der Feinde kommt. Es
sieht fest, daß diese Erschöpftrng eintritt . Die Feinde wissen
ebenso gut wie wir , daß der Wendepunkt bereits
erreicht  ist . Unser Land ist fest entschlossen, den Krieg
siegreich zu beenden.

Die englischen Verluste in der
Somme - Schlacht.

Sr . Berlin , 8. Aug. (Eig. Drahtbericht . Jens . Bln .)
Im „B. T." schreibt Major M o r a h t : Während die britische
Heeresleitung augenblicklich versucht, zwischen Thiepval und
Bazentin -le-Petit nach Norden den anhängenden Angriffs¬
flügel vorwärts zu treiben , wachsen die Verluste des Feindes
in größerem Maßstabe. In Deutschland wurden sie amtlich
am 3. August mit 230 000 Mann berechnet. Diese Zahl dürfte
inzwischen auf über 250 000 gestiegen sein. Holländische Zei¬
tungen entdecken in englischen  Z u s a m m e n st e l l u n -
gen  der Verluste einige Fehler  und meinen ganz
richtig, daß unsere Gegner bei weitem nicht alle
Mannschaftsverluste bekannt geben. Daran wird die zu¬
treffende Bemerkung geknüpft : Stimmt die Zahl der Mann¬
schaftsverluste, welche England für Juni und Juli mit rund
65 000 angebe, so entfällt ein Offizier auf sieben Soldaten.
Dabei kämpfen die Engländer so schlecht, daß Offiziere in
größerer Zahl erforderlich sind, um die Mannschaften mitzu-
schleppen. Ein Offizier auf 70 bis 80 Mann wäre das rich¬
tige Verhältnis . Hiernach würden sich die Mannschaftsver¬
luste der Engländer auf eine halbe Million  berechnen
lassen. Ich neige dazu, anzunehmen , daß diese Rechnung der
Wahrheit näherkommt als die englische. Wir können also,
wie es uns aus allen Berichten der im Großen Hauptquartier
informierten Berichterstatter entgegenklingt, behaupten , daß
die Krisis der Somme - Schlacht  vorüber ist. Ist das
aber der Fall , so ist der ganze große Offensivplan der
Alliierten gescheitert, wobei es ganz nebensächlichbleibt , ob es
ihrer Überzahl noch gelingt, hier und da einen verlassenen
Trümmerhaufen zu besetzen.

Die amtlichen französischen Berichte.
W T .-B. Paris , 8. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt di m Montagnachmittag : Nördlich der Somme und in
der ganzen Gegend von Chaulnes lebhafter Artilleriekampf.
Auf dem rechten Maasuser griffen die Deutschen nach
Artillerievorbereitung das Werk Thiaumont an ; sie wurden
durch unser Sperrfeuer angehalten , konnten nicht vorbrechen
und wurden in ihre Ausgaugsgräben zurückgeworfen. In
dem Wäldchen von Vaux und Chapitre begann um 7V2; Uhr
abends ein Angriff , der sich durch heftige Beschießung ankün¬
digte Das Artillerie - und Maschinengewehrfeuer brach den
Angriff , der vollständig scheiterte. An der übrigen Front war
die Nacht ruhig.

Flugdienst : An der Sommefront lieferten die französi¬
schen Flugzeuge gestern zahlreiche Gefechte. Drei Flugzeuge
wurden bei Roiglis , Omiscourt und Nesles abgeschoffen. Drei
andere, die ernstlich getroffen waren , mußten in den deut¬
schen Linien landen. Außerdem wurden zwei deutsche Fessel¬
ballone zerstört. In der Nacht zum 7. August warfen franzö-
sische Flieger 20 Granaten auf den Bahnhof von Sablons,
30 auf den Bahnhof Thionville, 25 auf die Fabriken in Rom¬
bach und l2 aus Biwaks in Etain.

W. T.-B. Paris , 8. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬
richt tcm Montagabend : Nördlich der Somme nahmen un¬
sere Truppen in glänzender Weise Ende nachmittags eine
Linie deutscher Schützengräben zwischen dem Gehölz Hem und
dem Fluß östlich 'des Gehölzes Monacu ; 120 Gefangene und
ungefähr 10 Maschinengewehre blieben in unseren Händen.
Südlich der Somme war unsere Artillerie sehr tätig ; sie rich¬
tete ein wirksames Zerstörungsfeuer auf feindliche Batterien
in der Gegend von Lihons. Auf dem rechten Maasufer mach¬
ten wir :m Verlauf einer Einzelunternehmung südlich des
Werkes Thiaumont Fortschritte. Wir erbeuteten 5 Maschinen¬
gewehre und fanden in den eroberten Teilen zahlreiche deut¬
sche Leichen. Nach einem ziemlich lebhaften Kampf nahmen
wir einige Häuser deL Westteiles des Dorfes Fleurh.

Belgischer Bericht : Im Lauf der Nacht und des Tages
war die Artillerie an der Front der belgischen Armee tätig,
besonders gegen Dixmuede und Steenstraete . Ein Bomben¬
werferkampf, der stattfand , eiidete zu unseren Gunsten.

D?e amtlichen englCiHen
W. T.-B. London, 7. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlich wird

gemeldet: Bericht des Generals Haig. Die Lage ist unver¬
ändert . Feindliche Gegenangriffe bei Pozieres . Neuville und
Saint Vaast wurden zurückgesch'agen. W>r behielten das
xonzc gestern eroberte Gelände ' n Besitz.

W. T.-B. - London, 8. Aug. (Nichtamtlich.) Britischer
Heeresbericht vom 7. August: Nördlich und nordöstlich von
Pozieres richtete der Feind nach heftiger Beschießung um
4 Uhr morgens entschlossene Angriffe gegen unsere neuen
Linien . Er drang an einigen Stellen in unsere Gräben ein,
wurde aber mit starken Verlusten daraus vertrieben . Zwei
starke Angriffe, die um 0 Uhr vormittags angesetzt wurden,
sind gleichfalls zurückgeschlagen. Ein weiterer schwacher Au-
giiff nachmittags um 4 Uhr wurde abgewiesen und eine
größere Anzahl Gefangener eingebracht. Anderwärts kleinere
Zusamenstöße, in denen unsere Handgranateuwerfer erfolg¬
reich waren.

Die Rückkehr der verschlechten Elsaß-
Lothringer in ihre Heimat.

Sr . Karlsruhe , 8. Aug. (Eig . Drahtbericht . Zens. Bln .)
Wie die „Straßb . Post" meldet, konnten in den letzten Tagen
noch zweijähriger französischer Gefangenschaft
oie letzten verschleppten Einwohner aus . der Kreisgemeinoe
Simbach in ihre Heimat zurückkehren, nachdem vor einigen
Monaten bereits einige Frauen und Kinder entlassen worden
waren . Dem früheren Transport elsässischer Schulkinder
folgte in den letzten Tagen ein weiterer Transport aus dem
elsässischen Dorf Rewenheim, welcher nach der französischen
Kreisstadt St . Etienne gebracht worden war.

Der Nrieg gegen England.
Ein Kampf deutscherU-Boote mit englischen

Trawlern.
W. T.-B. Vmuiden, 8. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .) *

Der Fischdampfer K. W. 126, von dem vor einiger Zeit die
Meldung kam, daß 18 englische Fischerdampfer durch deutsche
U-Boote in den Grund gebohrt wurden , berichtet, daß zuerst
vier Trawler von einem U-Boot angegriffen wurden . Ein
bewaffneter Trawler  nahm den Kampf an , um den
drei anderen Gelegenheit zu geben, in westlicher Richtung zu
entkommen. Der bewaffnete Trawler „Nelly Mullens
A. D. 69" wurde, nachdem noch zwei deutsche U-Boote auf¬
rauchten, rasch zum Sinken gebracht. 11 Maust wurden von
dem Logger Dockersbank „Sch. 197" ausgenommen . Diese
Geretteten erzählen, daß tags vorher 14 englische Trawler von
denselben U-Booten versenkt wurden . Die drei U-Boote, die
„Nelly Mullens " zum Sinken brachten, verfolgten hierauf die
drei flüchtigen Trawler . Man hörte s chw e r es Feuer  und
man glaubt , daß auch diese drei Schiffe versenkt wurden.

Ein Geständnis Churchills.
Wie der „Nieuwe Rotterdamsche Courant" meldet, hat Churchill

sich in dem Blatte „Sunden Pietorial" über den Ausbruch des
Krieges geäußert. Er sagte, daß England vorbereitst gewesen sei.
England  sei bisher in allen Einzelheiten fertig
gewesen, und zwar tu Ubrreinstimmung mit den sran-
zöfischen Behörden.  Acht Jahre habe England mit Herz
und Seele gearbeitet nach dem Plane von Lord Haldane. Haldane
ba' mit French und Nicholson alles fertigqcstcllt. Ein Heer von
4 bis 6 Infanterie -Divisionen mit Kavallerie sollte innerhalb
14 Tagen den französischen linken Flügel verstärken. England selbst
sollte durch 14 Territoeialdivistonengeschützt werden. Der Plan
war bescheiden, abcc praktisch. Das Maxinmm der Freiwilligen war
au,genommen. Alles war beim A n s b ruck des Krieges
fertig.  Lre Generäle hätten den Plan gebilligt. Die Franzosen
wußten genau, was sie bekommen wurden und wo die Hilfe geleistet
werden solle. Alles Berufsmilrtär war darin einig, daß der Kamp'f
kurz sem würde und in wenigen Wochen entschieden würde.



1 Sette S. Mittwoch, 9. August l »1«. _
Ein amerikanisches Urteil über die

sogenannte englische Blockade.
W . T.-B. New Kork, 8. Aug. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Funkivruch durch den Vertreter des W. T .-B.
Ein Leitartikel der „New Jork World " führt aus der
amerikanischen Note gegen die schwarze  L i st e den
Satz an, der von den wohlbekannten Mitteln und
Strafen für Blockadebrüche in den Fällen , wo die
Blockade wirklich und effektiv ist, spricht, und führt
dazu aus : Dieser Satz trifft den Kern der ganzen
Schwierigkeit. Wenn die sogen . Blockade über
die Deutschen wirklich und tatsächlich
effektiv wäre, so hätte zwischen den Vereinigten Staaten
und England kein Riß zu entstehen brauchen. Gerade,
weil es keine Effektivblockade  Deutschlands
gibt , fährt das Blatt fort , »lischt sich die Londoner
Regierung in gesetzloser Weise  durch Order
in Council in den neutralen Handel. Eine wirkliche
Blockade Deutschlands würde die nicht zu verstehenden
Maßregeln , die England mit Beschlagnahmungen zur
See , Aufstellung schwarzer Listen und Beraubung der
Post ergriffen hat , unr den Handel zwischen den Ver¬
einigten Staaten , Holland, Dänemark , Schweden und
Norwegen zu entmutigen , gänzlich unnötig machen.
Dieser Punkt sollte mit wachsendem Nachdruck hervor-
gehoben werden.
Ein Antrag auf Abbruch der diplomatischen
Beziehungen der Vereinigten Staaten mit

England.
W . T.-B. Washington , 8. Aug. (Nichtamtlich. Draht-

bericht.) Funkspruch von dem Vertreter des W. T .-B.
Das Kongreßmitglied Gallivan aus Massachusetts hat
im Repräsentantenhause einen Antrag eingebracht, in
dem er den Abbruch der diplomatischen Be-
Ziehungen mit England  fordert , weil England
sich weigerte,  Thomas Hughes und Kelly Joseph
Smith , zwei amerikanische Bürger , denen die Unter-
stützungsgelder für die leidenden Iren
anvertraut waren , zuzulassen. Der Antrag erklärt , daß
in Anbetracht der Tatsache, daß die Männer Paste und
ein persönliches Schreiben Lansmgs besasten, die Hal¬
tung Englands beleidigend sei.

Easement.
Wie der Hingerichtete über Englands Feldzug gegen Deutschland

urteilte.
Haag, 8. Aug. (Zens. Bln.) Aus den englischen Blattern vom

Freitag geht hervor, daß Casement gehängt  worden ist. Seine
letzten Worte waren: „Ich sterbe für mein .Land." Der katholische
Geistliche, der ihm deistand, erklärt, daß Casement ruhig und stark
wie ein tapferer Mann gestorben sei. — Der bekannte amerikanische
SchriftstellerB i g e l o w bat dieser Tage in der „New Kork Times"
einige Briefe veröffentlicht, die Lasement an ihn gerichtet hat. In
einem dieser Briefe vom 10. August 1914 sagt Casementu. a.:
„Englands gegenwärtiger Feldzug gegen Deutschland ist heuchle»
risch und lügenhaft.  Es ist England allem darum zu tun,
Deutschlands Wettbewerb auf allen Gebieten des Handels zu brechen
nnd das einzige große Handelsvolk Europas, dessen Beharrlichkeit,
Fähigkeit und Geschicklichkeit es fürchtet, zugrunde zu
richten.  Zu diesem Zweck hat England, ohnmächtig, seinen Plan
allein auszuführen, einen teuflischen Bund  mit Frankreich
nnd Rußland geschlossen. Es hat Frankreich Marvllo zugesagt unter
Bciletznng des Algeciras-Bertrages, Rußland Nordpersien, obschon
leide Länder nicht Englands Besitz waren. Diese sollten der Loht,
hin für die Vernichtung der Kultur und der Industrie Mittel,
cnropas. Ts ist England darum zu tun, deutsche Kultur durch
russische Kultur und Tyrannei zu ersetzen, um dadurch den Handel
zur See  außerhalb Europas vollkommen allein beherrschen
zu können." In einen- Briefe vom 14. August sagt Casement, daß
England diesen Krieg seit deni Tag vorberoitet  habe, da das
c,ste große deutsche Kriegsschiff vom Stapel gelaufen sei.

Preissteigerung für Weizen in England.
Berlin , 8. Aug. Die „Voss. Ztg." meldet aus Amsterdam:

Englischer Weizen neuer Ernte  wird an mehreren
Orten Englands um12Schillinghöher  notiert als der
Weizen vor 6 Wochen. London leidet bei der Jahreszeit unter
einer starken Teuerung von Eis,  dessen Einfuhr aus
Norwegen durch den Mangel an Schiffsraum und dessen
Herstellung in London durch den Mangel an Arbeitskräften
stark zurückgegangen ist.

Erfolgreiches Vordringen der
Narpathentruppen.

Bei Delathn und Ottynia russische Massen-
ansrifse abgewehrt. — In Wolhynien starke

russische Vorstöße zurückgeschlagen.
27vv Russen gefangen, 9 Maschinengewehre

erbeutet.
Überlegene italienische Angriffe am Jsonzo
und aus der Hochfläche von Doberdo
gescheitert. — 2832 Italiener , darunter

72 Offiziere gefangen.
Hfterreichisch-ungarischer Tagesbericht.

W . T .-B . Wien , 8. Aug . (Nichtamtlich .) Amtlich
verlautet vom 8. August , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Heeresfront des

Keldmarschall-Leutnants Erzherzog Karl.
Die Karpathentruppcn  gewannen auf den

Höhen östlich von Jablonica und bei Worochta Boden
und brachten über 1000 Gefangene,  vier
Maschinengewehre ein. Südwestlich von Delatyn
wehrten die Streitkräste des Generalobersten v. Koeves;
abermals starke russische Vorstöße ab. Östlich von
O t t y n i a und T l u m a c z griff der Feind gestern
vormittag in großen Masten an. Eine seiner Angriffs¬
truppen drang westlich Ottynia bis über unsere erste
Linie hinaus , wurde aber durch einen Gegenangriff
österreichisch-ungarischer Streitkräfte völlig zurückge¬
worfen , wobei über 1000 Gefangene  in unserer
Hand blieben . Bei Tlumacz wurde die Verteidigung
vor einem überlegenen Stoß des Feindes in den Raum
westlich des Ortes verlegt . Südlich von Wertclka
säuberten unsere Truppen das linke Serethufer . Es
tourden 7 0 0 Russen  gefangen und 5 Maschinen¬
gewehre erbeutet.

Heeresfront der
Generalfeldmarschalls v. Hindenbury.

Bei Z a l o c z e verlies der gestrige Tag verhältnis¬
mäßig ruhig . Südwestlich von Torczyn in Wol¬
hynien  schlug die Armee des Generalobersten von
Tersztyanszky heute früh eine Reihe heftiger rustischer
Vorstöße zurück. Der Feind wurde teilweise im Gegen¬
angriff geworfen.  Die Truppen des Generals
Fath vereitelten südlich von Svtobychwa abermals
mehrere russische Übergangsversuche.

Italienischer Kriessschanpkntz.
Die erbitterten Kämpfe im Görzischrn  dauern

«nt unverminderter Heftigkeit fort . Die im Görzer
Brückenkopf westlich des Jsonzo kämpfenden Truppen
schlugen seit dem 6. August , nachmittags , zahlreiche weit
überlegene feindliche Angriffe blutig ab. Hierbei wur¬
den 2932 Italiener,  darunter 72 Offiziere,
gefangen.  Um die tapfere Besatzung des Brücken¬
kopfes, gegen den sich immer neue wütende Angriffe der
Italiener richten, vor großen Verlusten zu bewahren,
wurde sie heute auf das östliche Jsonzonfer zurück-
genommen . Auf der Hochfläche von Doberdo
scheiterten am Monte San Michele und bei San Mar-
tino alle feindlichen Angriffe unter den schwersten
Verlusten des Gegners.  Ebenso brachen wei¬
ter südlich starke italienische Angriffe in unserem Feuer
völlig zusammen . Alle Stellungen sind hier im Besitze
unserer Truppen . An der Kärntner und Tiroler
Front stellenweise lebhafter Artilleriekampf.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höf er, Feldmarschalleutnant.

Ereignisse zur See.
Ein Seeflugzeuggefchwader hat in der Nacht vom

7. zum 8. August die feindlichen Batteriestellungen an
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der I s o n z o m ü n d u n g, die feindliche Secflug.
station Borgo  mit schwersten, mittleren und Brand¬
bomben ausgiebig und erfolgreich belegt . Die Seeflug¬
zeuge wurden heftig beschossen, kehrten jedoch unversehrt
zurück. Flottenkommando.

Oer Krieg gegen Nutzland.
Große Truppenverschiebungen in

Südbessarabien.
Berlin, 8. Aug. Die „B. Z." meldet aus Bukarest: Nach hier

eingegangenen Meldungen sind m Südüesiarabien lmeflcr große
Truppenverschiebungen bemerkbar. Zahlreiche Truppen befinden sich
ebenfalls längs der befestigten Linie Renh - Bender-
A kt er m a n n. Jil Südbesiaeablen sollen über 300 000 Sol-
daren zusammengezogen  fein . Die Schwarze-Meer-Flotte
erhielt Befehl, sich mit größeren Koblenvorrätenauf verschiedenen
Punkten zwischen den Donanhäfrn Wiikow uird Akkermann zu kon¬
zentrieren. Der Zweck dieser nnlitarischen Maßnahmen ist vor¬
läufig unbekannt.

Was uns die Bukowina ist.
In der Wochenschrift „Der Osten" schreibt Alfred Geiler,

einer der besten Kenner der völkischen Verhältnisse Öster¬
reichs, über die Bedeutung der Bukowina als Autzenposten
deutscher Kultur:

Auch in der Bukowina ist deutsches Leben und deutsche
Arbeit durch das erneute Vordringen der Russen wieder schwer
in Mitleidenschaft gezogen. Diese Tatsache tritt in unserer
Kriegsberichterstattung gar nicht genügend deutlich hervor.
Aus naheliegenden politischen Erwägungen wird dort immer
betont, wie erbarmungslos die russischen Horden unter der
rumänischen Bauernbevölkerung hausen. Daneben sollte aber
auch nicht übersehen werden, daß, um nur einiges heraus-
zr greifen , die Hauptstadt der Bukowina, Tschernowitsch,
der stärkste und wichkigfte Mittelpunkt deutschen
Lebens in Südosteuropa  ist daß ausschließlich
deutsche Arbeit und deutsche Intelligenz aus einem Schmutz¬
haufen elender Lehmhütten mit kaum 800 Einwohnern im
Zeiträume von wenig mehr als einem Jahrhundert eine stolze
Großstadt von über 100 000 Einwohnern mit breiten Straßen,
schmucken Plätzen und stolzen Palästen geschaffen haben, die
in ihren Mauern eine deutsche Universität , die östlichste in
Europa , und ein blühendes vielgestaltiges deutsches Schul¬
wesen birgt . Es muß daran erinnert werden, daß in ihr der
„Verein der christlichen Deutschen in der Bukowina " seinen
Sitz hat, der deutsche Kultur in geistiger und wirtschaftlicher
Hinsicht im ganzen Buchenlande aufrecht erhält und verbrei¬
tet , daß als eines der stolzesten Bauten der Stadt in der
Herrengaffe das „Deutsche Haus " emporragt als äußerer
Mittelpunkt deutschen Lebens im Lande.

Auch da, wo zurzeit der Schlachtengrimm am wildesten
tobt, im Tale der Goldenen Bistritz, bei Kimpolung und
Jakobneh,  verteidigen die braven Truppen des Generals
von Pflanzer -Baltin das Lebenswerk deutscher Ar¬
beit.  Die reichen Erz- und Salzgruben dieses Gebietes sind
von deutschen Bergleuten aus Sachsen, Böhmen und Steier¬
mark erschlossen, und die deutsche Sprache genießt in der gan¬
zen Gegend neben den ruthenJchen und rumänischen Landes¬
sprachen noch immer Herrenrecht . Die deutschen Truppen,
die unter der Führung Linsingens und Bothmers der neuen
russischen Offensive Halt geboten und begonnen haben, sie
in ihre russischen Steppen zurückzuwerfen, arbeiten somit
gleichzeitig an der Befreiung und Erhaltung  eines
wichtigen Stückes deutscher Kultur,  das bestimmt
erscheint, für die großen Zukunftsaufgaben des deutschen
Volkes nach Osten hin einen starken Brückenpfeiler zu bilden.

Der Krieg gegen Italien.
Demonstrative Unternehmungen

italienischer Torpedoboote gegen die öster¬
reichische Küste.

W. T.-B. Rom, 8. Aug. (Nichtamtlich. DrahtLericht^
Meldung der „Agencia Stefani ". In der Nacht zum 5. Aug.
und am 6. August bei Tag führten einige unserer Torpedo»
lrote demonstrative Unternehmungen gegen die feindlich«
Küste zwischen Duino und Miramare auS, wobei sie von
feindlichen Flugzeugen angegriffen wurden , ohne Schaden zu
erleiden.

Kriegsbrirfe aus dem Open.
Von unserm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.

Dir Kämpfe in Wolhynien.
Um Swidniki.

Bei der Bugarmre , 25. Juli.
Im größeren Rahmen müßten alle diese Kämpfe, die

nun seit 6 Wochen in Wolhynien brennen , nach dem
russischen Zielpunkt genannt werden : „Um Kowel". Doch den
auffangenden Stoß der tapferen Divisionen, die in harten
Kampftagen bis zu der Linie Zubilno -Litinow vorrückten, die
sic heute noch halten , in der nötigen Entfernung von Kowel,
die erreicht werden mußte — habe ich im Juni in vier
Artikeln bis nach der Erstürmung von Kiesielin und der
Erreichung der heutigen Linie geschildert. Die ebenso hef¬
tigen Kämpfe zu beiden Seiten , vor allem nördlich der Bahn
Kowel-Sarny und die Entwicklung im Juli , die zur Auf-
nähme der Stochod-Stellung führte , sei nachgetragen. Hier
ging es um den Stochod-Brückenkopf Swidniki , den die
Russen vorübergehend eingenommen hatten , und der in das
Gefüge unserer Stochod-Linie gehört.

Nach der Einnahme von Luck gingen die Russen weiter
noch Westen, gleichzeitig noch Nordwesten langsam vor. Am
8. Juni mußte der Brückenkopf von Rozysze bei drohender
Umfassung aufgegeben werden, damit hatten die russischen
Vorhuten den Sthr überschritten, die blutigen Kämpfe
zwischen Stochod und Sthr setzten ein. Die Linie Pozarki-
Kozin zeigte sich zur Aufnahme kräftigen Widerstandes
schnell als nicht geeignet. Russische Panzerautomobile gehen
auf der breiten , guten Straße Luck-Kowel vor.

Rechts und links der Straße dehnt sich Sumpfgelände,
in dem niedrige Erlen - und Weidengebüsche stehen. Man
beschließt, auf der Sandinsel Swidniki energischen Widerstand
zu leisten ; daß die Brücken über den östlicheren Stochod-Arm
dabei schwer zu halten wären , tritt klar zutage . Rur

zögernd folgen die Russen, erst am Nachmittag des 14. zieht
russische Kavallerie in Percspa ein, gegen Abend folgen dann
die ersten schweren Angriffe gegen die neue Stellung , die
sich am 15. mit großer Wucht gegen Swidnrki fortsetzen, die
Eisenbahnbrücke und der Brückenkopf Swidniki müssen auf¬
gegeben werden. Weiter südlich schritt der deutsche Angriff
aber vorwärts , am 16. wird Babin erreicht. Nördlich der
Bahn beginnt der Angriff der Westfalen gegen Liniewka,
das wie eine Insel aus dem Stochod-Sumpf hervorragt.
Einzelne Leute arbeiten sich kühn durch den Sumpf vor, aber
sie kommen unter dem russischen Maschinengewehrfeuer nicht
weiter , 30 Mann dringen schließlich durch und setzen sich am
Dorfrand fest unter dem Hagel des starken russischen Feuers.

Am gleichen Tage setzt der russische Gegenstoß gegen
Boguszowke (noch nördlich Swidnikil und gegen Swidniki
selbst mit außerordentlicher Stärke ein. Das blutige Ringen
geht durch den ganzen Tag . Die trockenen Stundenangaben
sprechen: um 4 Uhr ist der' Nordrand , im wahnwitzigen Feuer
liegend, noch in der Hand von ein paar Kompagnien , um
5 Uhr sind die russischen Kolonnen, die ungeheure Verluste
erleiden , mit Einsatz immer neuer Reserven, bis zum Süd-
rand vorgedrungen . Das Geschühfeuer wächst noch immer.
Um 5 Uhr 16 wird der Südrand von Swidniki geräumt , eine
halbe Stunde später ist auch der letzte Teil des Dorfes nicht
mehr zu halten . Kein Haus steht mehr, die Brände über¬
schlagen die Dorfftraße wie ein dunkelrotes Dach.

Gegen Abend seht ein heftiges Gewitter ein, die Flam¬
men verlöschen im starken Regen, wie die russische Angriffs¬
lust nach der Einnahme gelöscht ist. Sie kommen auf der
Straße , an die sich der Sumpf hinter Swidniki dicht an¬
schließt, nicht einen Schritt weiter nach diesem Tage. Aber
auch der deutsche Gegenangriff gegen Swidniki geht nur
langsam und schwer vorwärts . Am 18. Juni wird der Süd¬
rand des Dorfes wieder erreicht, südwestlich der Bahn gehen
Westfalen über Nowi-Mosor gegen die Bahnbrücken und die
Chaussee vor, nordöstlich gewinnen süddeutsche Truppen in
harten Sumpfkämpfen Raum , nehmen Mhlsk und drücken
gegen Helenowka vor, sind also schon beinahe ösllich von
Linewka, das, eine Festung im Sumpf , sich noch immer hart-

näckig verteidigt . Die russischen Verluste in diesen Tagen
übersteigen bald jedes Maß , ganze Kompagnien werden durch
den Sumpf vorgetrieben , komme» bis zu dem Hals in das
Sumpfwaffer und verkommen elend, weit vor dem Angriffs¬
ziel. Man hört das entsetzliche Schreien ganze Nächte lang,
ober niemand kann helfen. Nachdem man sich gegen Linewka
tagelang herangearbeitet hat, wird am 27. Juni , um 5 llhr
nachmittags , der Hauptsturm angesetzt. Diesmal gelingt es
den Westfalen, nachdem die Artillerie eine Stunde gewirkt
hat, in schnellem Stucmlauf den Dorfrand zu erreichen. Die
Russen warfen daraufhin Verstärkungen nach Linewka hinein,
aber um 7 Uhr nehmen Sachsen und Westfalen die Flanker-
stellung Kap, südwestlich Linewka, und vor dem letzten Sturm¬
angriff der Westfalen fliehen die Russen, die die Bajonette
spüren . Um 8 Uhr 20 ist ganz Linewka fest in unserer Hand.
Die Sibirier , die sich tapfer geschlagen haben, sind völlig
aufgerieben , die Reste zweier Regimenter müssen die Russen
hinter der Front zu einer schwachen neuen Formation Zu¬
sammenlegen. Ein paar Hundert Gefangene , ein halbes
Dutzend Maschinengewehre bleiben als Beute . Von Linewka
aus wird nun gegen die Straße nach Luck vorgerückt. Am
2. Juli wird von Südeit näher herangegangen , und am
3 Juli erreichen die Westfalen, von ihrem Obersten Höfer
persönlich ins Gefecht geführt , die Straße von Linewka, über
Emilin durchstoßend. Es ist ein Ehrentag des Regiments.
Die russische Infanterie flutet nachmittags in dichten
Kolonnen aus dem Brückenkopf Swidniki zurück, als der
Flankenstoß vô Nordoften ihre Rückzugslinie bedroht ; in die
flüchtenden Massen schlagen die deutschen Granaten ; am
4. Juli ist die russische Hauptstellung bei Swidniki in deut¬
schem Besitz. Sie wird ausgebaut und hat in den nächsten
Tagen außer russischen Feuerüberfällen keine Angriffe aus¬
zuhalten.

Inzwischen sind österreichisch-ungarische Truppen bei
Kolki dem russischen Druck gewichen. Es wird deshalb be¬
fohlen, in der Nacht vom 8. zum 9. Juli in die vorbereitete
Stochod-Linie zurückzugehen. Alles, was nördlich und süd-
lich der Bahn außerhalb dieser Linie steht, schwenkt deshalb
in dieser Nacht unbemerkt und ungestört vom Feinde in die
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Akte von Bandalismus und Plünderung
italienischer Truppen.

Ein »nflkSrender Bericht des ersten italienischen
Armeekommandos.

Men , 6. Aug. Ans dem k. u. k. Kriegspressequartier wird
gemeldet: Amtliche und halbamtliche italienische Verlaut¬
barungen haben wiederholt di« i.  u . !. Armee barbarischer
Kriegführung beschuldigt und stets hervorgehoben, wie gesittet
sich die italienischen Truppen auch in Feindesland benehmen.
Einen interessanten Beitrag zu der zivilisierten Kriegführung
der Italiener liefert folgender erbeutete Befehl des ersten
italienischen Armeekommandos: Protokoll Nr . 9935 vom
19. November 1915. Gegenstand : Akte von Vandalismus und
Plünderung . An das dritte und fünfte Korpskommando.
Die Oberste Heeresleitung lenkt wiederum die Aufmerksam¬
keit auf die Notwendigkeit, Akte von Vandalismus und Plün¬
derung seitens unserer Truppen in den besetzten Gebieten
zu verbieten. In Hinkunft find jedesmal , wenn Städte oder
Dörfer in feindlichen Gebieten besetzt werden sollen, recht¬
zeitig vorher Verfügungen zu treffen , damit sich solche schwe¬
ren Unzuträglichkeiten nicht mehr wiederholen. An der Ver¬
hütung derselben haben auch die bei den höheren Kommandos
eingeteilten Karabinieri -Sektionen mitzuwirken . Gezeichnet:
Der Armeekcmmandant R. Brusati.
Die Italiener den letzten Rest von Tripolis

verloren.
Br . Wien, 8. Aug. (Eig Drahtbericht . Jens . Bin .) Der

',.Az Eit" meldet von der italienischen Grenze : N->ch den lebten
Berichten italienischer Blätter haben die Araber nunmehr
auch den letzten Rest  der von den Italienern besetzt ge¬
wesenen Provinz Tripolis erobert.

Italienische Zwangsmastnahmen zur Feldbebaunng.
W. T.-B. Bern , 8. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .i

Laut „Secolo" hat die italienische Regierung ein Dekret er¬
lassen, das die Bebauung aller Ländereien zur Pflicht macht.
Die Präfekten find, falls ein Besitzer dem Dekret nicht nach¬
kommt, ermächtigt, die Ländereien den Gemeinden zur Be¬
bauung zur Verfügung zu stellen.

Oer Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Die Russen in Persien weiter zurückgeworsen.
Erfolgreicher türkischer Angriff im Kau¬
kasus. Englische Angriffe an der ägyptischen
Front unter schweren Verlusten zurück-

gewev ên.
W. T.-B. Konst- ntin -pel, 8. Aug. (Nichtamtlich Draht¬

bericht.) Amtlicher Bericht vom 25. Juli 1332 türkischer Zeit¬
rechnung: Ln der Iraks » » nt  keine Veränderung . In
K ersten  wurde eine vom rechten Flügel unserer Armee
»m 23. Juli in drei Kolonnen angefetzte Unternehmung gegen
zusammengezogene russische Kräfte östlich von Kermanschah
mit Erfolg fortgesetzt. Bis zum 24. Juli , abends, waren die
Russen  endgültig gegen Kenkaver in Richtung auf Hama-
dan zurückgeworfen.  Diese zweitägigen Unternehmun¬
gen haben sich folgendermaßen abgespielt : Unsere gegen
Sakma im Zentrum vorgehende Kolonne nahm im Sturm
die feindlichen Berschanzungen, dir sich in der Umgebung von
Hadjiabad und Nadiraban befinden. Der Feind versuchte, sich
in seinen Stellungen westlich des Dorfes Bisotoni zu behaup¬
ten, mutzte aber infolge unserer scharfen Verfolgung und des
vcn uns gegen seine Front und seine Flanken ausgeübtrn
Drucks in der Richtung auf Sakna  zurückziehen . Am
24. Juli wurde dir Verfolgung beim Morgengrauen wieder
ausgenommen, ohne daß dem Feind , der an verschiedenen
Stellen Widerstand zu leisten sich bemühte, Zeit gelassen
wurde» wieder zu Kräften zu kommen. Schließlich vermochte
der Feind» sich in der Ortschaft Sakna 50 Kilometer östlich
von Kermanschah  nicht zu behaupten und ging nach-
mittags in Richtung Kenkaver zurück. Während dieser Zeit
befanden sich unsere südlich der Straße Kcrmanfchah-
H a m a d a n vorgehende» Abteilungen in Fühlung mit russi¬
schen Kräften bei Marosso <19 Kilometer östlich Sakna ). Un¬
sere Abteilung am linken Flügel ging nördlich in der gleichen
Richtung vor und warf den Feind zurück, der sich nach S o n -
gour (60 Kilometer nordöstlich Kermanschah) zurückzog und
sich dort festsetzte, wogegen unsere Abteilungen sich am rechten

Stochod-Linie zurück. Starke zurückbleibende Patrouillen
reiben die erst am Mittag des 9. vorfühlenden Kavallarie-
patrouillen der Russen völlig auf und gehen dann plan¬
mäßig vor stärkeren Massen auf die Hauptlinie zurück. Nicht
ein Mann , keine Patrone fällt den Russen in die Hände.
Der Brückenkopf Swidniki , der ja zur Stochod-Linie gehört,
wird natürlich gehalten, so daß hier die Stellung , die sich
sonst an die Sandinseln westlich des Stochod anlehnt , mit
scharfer Nase vorspringt.

Gegen die Brückenkopfstellung beginnen die Russen nun,
>m Zusammenhang ihres Anrennens — und plötzlichen
Erkennens — der starken Stochod-Linie , am 10. Juli heftige
Angriffe, die am 11. Juli mit starker Artilleriewirkung
wiederholt werden. Fm Morgengrauen und dann bis
Sonnenaufgang gehen die russischen Sturmkolonnen längs
der Straße und durch den Sumpf vor. Wieder versinken
ganze Schwarmlinien in den inzwischen völlig unpassierbar
gewordenen Sümpfen , wieder hört man das Jammern und
Stöhnen der langsam Verlöschenden. Die gerade, blanke
Straße nach Luck ist übersät von russischen Lerchen. Eine
sächsische Unteroffiziers -Patrouille von 8 Mann , die sich im
Sumpf borarbeitet , nimmt an diesem Tage 50 Russen ge¬
fangen . Die Überläufer , die im Sumpf abgeschnitten sind
und sich ergeben, mehren sich.

Man schickt täglich Patrouillen aus , um die armen Teufel
sin Sumpf zu retten , aber der hungrige Sumpf wird nun
den eigenen Leuten gefährlich, so daß man bald jede Hilfe
anfgeben muß.

Sest dem 11. Juli herrscht dann Ruhe an der Front.
Zuweilen zertrümmern die russischen Granaten die Ziegel¬
reste des ehemaligen Dorfes in noch kleinere Stücke, zuweilen
ftessen sich die Eisenstücke in die reifen Mohnbeete und in
die Kartoffeläcker; es hat doch schon den Schein des
Stellungskrieges , dieses unregelmäßige Hämmern da bei
SwidniK.

Hinter der ftsten Front aber reift überall die wolhynische
tzrvche. (Kb)

Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter.

_ Wiesbadener Tagblatt. _
Flügel Marsh  bemächtigten . Unsere Truppen im Zen¬
trum befanden sich gestern abend 15 Kilometer östlich von
Sakna . Unsere Kräfte warfen östlich Sakna zusammenge-
zogrne feindliche Truppen gegen Osten weiter zurück.

Kaukasussront:  In den Abschnitten von Bitlis,
Musch und Ognot hat sich die von uns eingeleitete Offensive
zu unseren Gunsten »veitcr entwickelt. Durch unsere gegen
Bitlis angesetzten Angriffe fielen alle feindlichen im Süden
den Ort beherrschenden Stellungen in unsere Hand . Ein
gleichfalls gegen den Feind, der sich auf den unzugänglichen
Bergketten 8 Kilometer südlich von Musch befand» angesetztrr
Angriff war erfolgreich.  Der Feind wurde gegen Musch
zurückgrworfen. Unsere östlich Musch gegen Norden angesetz¬
ten Truppe » erreichte« Muoradsou . Bei dem gestrigen An¬
griff südöstlich von Ognot wurden 200 Soldaten ge¬
fangen  und abermals 1 Kanone und 4 Munitions-
kasten  erbeutet . Im Zentrum verlangsamen sich dir vom
Feind gegen verschiedene Stellen unserer Front östlich
Erzindjan -Kilkitt gerichteten Angriffe , denen unsere Truppest
standhirlten » und bei welchen der Feind schwere Ver¬
lust  e erlitt . In den Gewässern von Smyrna  näherte sich
ein feindlicher Monitor Fotza, mußte sich aber infolge unseres
Feuers entfernen . Einige feindliche, auf der Höhe von
Tscheshme angekommene Schiffe, von welchen ein Flugzeug
aufsticg, daS erfolglos einige Geschosse auf die Küste warf,
zegen sich schließlich sämtlich in Richtung Kios zurück.

Ägyptische Front:  Unsere in Richtung Roumani
angesetzte Erkundungsabteilung  erreichte die feind¬
liche Linie, richtete trotz heftiger Beschießung von vielen
Kriegsschiffen an der Küste von Mouhamedie einen kühnen
Erkundungsangrifs gegen starke feindliche, aus verschiedenen
Beständen zusammengesetzte Truppen und kehrte dann in ihre
Stellung bei Katia zurück. Hierdurch ermutigt , versuchte der
Feind , unsere in der Umgebung von Katia zusammengezoge¬
nen Truppen anzugreifen , wurde aber mit schweren Ber-
lusten zurückgeworfen.  Einer unserer Flieger
zwang am 24. Juli ein feindliches Flugzeug  in der
Umgebung von Monhamedie zum Niedergehen und
zerstörte  e8 . Unftre Flieger belegten erfolgreich den Hafen
von Jfmailia und dort befindliche Gebäude mit Bombe».
Feindliche Reiterei , die am 22. Juli in Defilee Aboudjera
ö st l i ch S u e s angriff , wurde nach achtstündigem Kamps
zurückgeschlagen. Gewehre und Bajonette wurden erbeutet.

Der Vormarsch der Türken über
Kermanschah.

Vf.  T.-B. Konstantinopel, 8. Aug. (Nichtamtlich. Draht¬
bericht.) Türkische Truppen besetzten, über Kermanschah
hinaus vorrückend, gestern Sahna  und andere auf der
Straße nach Hamadan  gelegene Ortschaften.

vre Ereignisse auf dem Balkan.
Ein rumänischer Ministerrat.

Br.  Budapest, 8. Aug. (Eig. Drahtbericht. Jens. Bin.)
Ministerpräsident B r a t i a n u ist nach Bukarest zurückge¬
kehrt. In seiner Wohnung fand ein Ministerrat statt, woran
die sämtlichen Minister teilnahmen . In politischen Kreisen
verlautet , daß der Ministerrat sich mit Fragen der äußeren
Politik beschäftigte.
Beratungen der rumänischen konservativen
Partei Wer einen festeren Anschluß an die

Zentralmächte.
Nr . Budapest, 8. Aug. (Eig Drahtbericht . Zens. Bln .)

Der Führer der konservativen Partei Rumäniens , der ftühere
Ministerpräsident Peter Earp , der Rektor der Jaffyer Univer¬
sität Konstantin Stere , der gewesene Justizminister Alexander
Marghiloman und der einstige Präsident der Kulturliga
Arion Virgil hielten am Sonntag in Bukarest eine Beratung
ab, in der besonders die äußere Politik besprochen wurde.
Die genannten Politiker sind ohne Ausnahme für einen
festeren Anschluß an die Zentralmächte.  Ein
offizieller Bericht wurde nicht ausgegeben , in politischen Krei¬
sen nimmt man jedoch als sicher an , daß die konservative Par¬
tei demnächst mit einer Kundgebung hervortritt . Interessant
ist, daß jetzt die Ententevresse auch für die Auffassung ein-
tritt , daß jede mit der äußeren Politik zusammenhängende
Vereinbarung die Zustimmung des Königs und der Kammer
erheische.

Ein arger Mißerfolg der rumänischen
Kriegshetzer.

Die verschiedentlichen ruffenfreundlichen Gruppen , die für
ihre Kriegspolitik die rumänische Studentenschaft zu mobili-
fteren versucht haben, haben einen argen Mißerfolg
davongetragen. Ein großer Studentenkongreß , der als Kund¬
gebung für den Vierverband angekündigt war , hatte , wie die
..Vofsische Zeitung " meldet, nur 80 Zuhörer angelockt, so daß
Filipescu,  der eine Rede angekündigt hatte , darauf ver¬
zichtete. Ein Straßenumzug nach Schluß des Kongresses der-
lief ebenfalls bedeutungslos.

Take Joneseu leistete dem König von
Rumänien Abbitte.

W. T.-B. Budapest, 7. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)
,.Az Est" meldet aus Bukarest : „La Roumanie ", das Organ
Take Jonescuö , leistet in einem Leitartikel dem König Ab¬
bitte  für die Angriffe , die Take Jonescu  in der letzten
ruffophilen Versammlung gegen die Krone gerichtet hat,
huldigt dem König in untertänigster Weise und erkennt die
großen Verdienste der Dynastie für Rumänien an , die sich im
Lande größter Volkstümlichkeit und Liebe erfreut,

Oer Krieg über See.
Die Kämpfe in Ostafrrka.

Ein englischer Bericht.
W. T.-B. London, 8. Aug. (Nichtamtlich.) Amtlicher Be¬

richt aus Ostafcika. General Smuts  meldet : Der kleine
Hafen Salami  wurde am 1. August von Marinestreit-
irästen besetzt. Es wurde nur geringer Widerstand geleistet.
Andere Operationen der Marine gehen an verschiedenen
Punkten der Küstenlinie vonstatten . Generalmajor van
Teventer  verfolgt , nachdem er die deutsche Zentraleisen¬
lohn bei Krlimatinde , Dodoma und Kikombo erreicht hat, die
aus diesem Gelände vertriebenen feindlichen Streitkräfte in
Richtung auf M p a p u a. Eine gegen Seingida westlich Kon-
doa und Jrangi vorrückende Abteilung geriet mit ' einer Ab¬
teilung des Feindes ins Gefecht. Der Feind ergab sich nach
bartnäckiaem Widerstand in einem Blockhaus. Briggdeaeneral
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Aorthey  berichtet : In dem Gefecht bei Relangali  am
24. Juli beliefen sich die Verluste des Feindes auf insgesamt
150 Mann , nicht eingerechnet die Gefangenen . Nach diesem
Gefecht rückten die Abteilungen Northehs auf Modibira vor,
das 30 Meilen weiter nördlich auf dem Wege nach Jrangi
liegt.

Die Kämpfe in Brittsch-Somnli -Lnnb.
Br . Basel, 8. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Aus

London berichten die „Basler Nachr." : Die Blätter melden
über die Kämpfe in Britisch,Somali -Land : Aus den amtlich
bekanntgegebencn Offiziecsverlusten ergebe sich, daß sich zahl¬
reiche Truppen , .weiße und indische,  dort befinden
müssen. _

Die Neutralen.
Eine Absage Brasiliens an den Vierverband.

Br . Zürich, 8. Aug. (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .) Aus
Pariser Finanzblättern ist ersichtlich, daß die VerbandSmächte
Brasilien die Aufgabe der Neutralität gegen Gewährung
finanzieller Vorteile  nahegelegt haben . Doch habe der
Präsident von Brasilien Braz diesen Antrag a b g e l e h n 1.
Eine Europareise des früheren Präfidenten

von Brasilien.
Berlin , 8. Aug. Die „B. Z." meldet : Der frühere Prä¬

sident von Brasilien Marschall Hermea Fonseca, der in den
nächsten Tagen in Europa eintrifft , ist amtlich beauftragt,
das europäische Heerwesen  im Krieg zu studie¬
ren.  Er wird aus seiner Reise auch nach Deutschland kommen.

Maßnahmen der amerikanischen Regierung
gegen Explofionskatastrophen.

W. T.-B. New York, 8. Aug. (Nichtamtlich. Drahtbertcht.
Funkspruch von dem Vertreter des W. T .-B.) Wegen der
Explosion aus der Insel Blackton am 30. Juli erließ die Be¬
hörde der Stadt New-Jersey eine Anordnung , durch die die
Verschiffung von Munition innerhalb des
Stadtgebiets verboten  wird . Infolgedessen dürfen
keine Eisenbahnwagen mit Munition in die Stadt kommen.
Die Eisenbahnen, die seit Beginn des Krieges Tausende
Wagen mit Munition durch ihre Kopfftationen in New-Jersey
führten , kündeten an, daß sie dieses Verbot als ungesetz¬
lich ansechten.  Sie behaupten , das Verbot verursache
ihnen einen Verlust von mehreren Millionen.
Das Kongreßmitglied Hamill aus Rew-Jersey beantragte im
Repräsentantenhaus gesetzliche Maßnahmen zur Verhinde¬
rung solcher Katastrophen, wie am 30. Juli . Hamill sagte:
Die mit Todeswerkzeug Handel Treibenden haben die Insel
Blackton in ein Arsenal zum Gebrauch und zur Be¬
quemlichkeit der kriegführenden  Nationen Euro¬
pas verwandelt , und dies in einem der übervölkertsten Teile
der Vereinigten Staaten , nur , um die Bankguthaben
a u f m a ft e n (fatten ) zu formen.

Unsere wirtschaftliche Kraft.
Aus den halbamtlichen Mitteilungen über den Miß¬

erfolg des Aushungerungskrieges gegen uns verdienen
einige Punkte besonders hervorgehoösn zu werden . Es
wird erklärt, daß nach den nunmehr abgeschlossenen
Vorarbeiten in der nächsten Wirtschaftsperiode mehrere
100000 Tonnen hochwertiger Kraftsuttermittel
aus Stoffen werden erzeugt werden , die bisher  zum
Teil als gänzlich wertlos  galten . Diese Mitteilung
darf ein besonderes Interesse beanspruchen. Über' die
Einzelheiten der eingeleiteten Vorarbeiten kann noch
nichts gesagt werden, aber man weiß in unterrichteten
Kreisen , daß es sich um die Ausnutzung von außer¬
ordentlich wichtigen Entdeckungen und Methoden han¬
delt , um die sich mehrere wissenschaftliche Institute ver¬
dient gemacht haben. Mir glauben , sagen zu dürfen,
daß die Ergebnisse dieser Forschungen zu den bedeut¬
samsten in der Geschichte des fortschreitenden Sieges
des Menschengeistes über die Naturkcäfte gehören . Zur
Vergleichung möchten wir daran ennncrn , daß in ähn¬
lich schwierigen Verhältnissen , wie es die jetzigen sind,
vor mehr als 100 Jahren die Gewinnung von Zucker
aus Runkelrüben gelang . Eine gleiche Ausnutzung
von Stoffen , denen man solche Erzeugnislräfte nie¬
mals zugetraut hätte, ist jetzt wieder gelungen , und
davon wird man später mehr hören . Daß der Erfolg
schon gesichert ist, dafür spricht die nunmehrige Ankün¬
digung in der von der „R . A. Z " gegebenen Übersicht
über die Wirtschaftslage und die völlig ausreichende
Sicherung unserer Volksernährung beim Beginn des
dritten Kriegsjahres . Noch ein anderes Pftnnent in
den Darlegungen des Regierungsblattes verdient die
lwchste Beachtung. Die „N . A. Z ." berichtet, daß
Deuffchland . die „belagerte Festung ", nebenbei jährlich
noch für eine Anzahl Milliarden Mark Waren aus-
fühtte , wobei sich nicht bloß Erhaltung , sondern posi¬
tiver Fortschritt zeige , indem unsere Warenausfuhr
im ersten Halbjahr 1916 die des entsprechenden vor¬
jährigen Zeitraums um über 25 Prozent übertraf , wo¬
bei die Zahlen des zweiten Vierteljahres 1916 erheblich
größer seien als die des ersten. Das ist eine Offen¬
barung , die für die Kenner der wirtschaftlichen Verhält¬
nisse zwar nichts Überraschendes hat , die aber auf die
breite Öffentlichkeit, und zwar nicht bloß im Vierbunde,
sondern auch in den neutralen Ländern , starken Ein¬
druck wird machen müssen. Die Legende von der 1«
schniirung unseres Außenhandels durch England ist da¬
mit gründlich zerstört. Ausdrücklich wird festgestellt,
daß unsere Ausfuhr , von der die Feinde glaubten , sie
habe so gut wie ganz aufgehört , jährlich noch „eine An¬
zahl Milliarden Mark" umfaßt . Freilich geht, wie
selbstverständlich, ein erheblicher Teil dieser Ausfuhr
nach den verbündeten Ländern , aber auf Milliarden
hatte sich unsere Ausfuhr dorthin vor dem Kriege nie¬
mals belaufen , sie war nur nach Österreich-Ungarn er¬
heblich, nach Bulgarien und der Türkei bedauerlich
klein. Mögen die Ziffern unseres Warenaustausches
mit,den Balkanländern inzwischen auch gestiegen sein,
so können sie doch keine Milliarden an Wert bedeuten.
Die Mitteilungen in der halbamtlichen Übersicht lafsM
also erraten , daß die britische Absperrung , soviel Ersatz
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sie auch gehabt bat, an manchen Stellen in einer Weise '
versagt hat, die selbst bei uns überrapchend wirkt. Die
anderen Angaben m dem Überblick in der „N. A. Z."
brauchen nicht besonders unterstrichen zu werden, sie be¬
stätigen durchweg einen Sachverhalt , den wir alle schon
kennen, so z. B., daß wir ans den: Arbeitsmarkte
nicht Stellenmangel , sondern Arbeitermangel haben, so
ferner , daß der Gesundheitszustand  unseres
Volkes gut ist, so auch, daß sich die Sparkassen¬
einlagen  trotz fortwährender Teuerung wiederum
vermehrt haben. Auch die Belebung der Roheisen¬
erzeugung und die Zunahme der S t a a t s e i se n-
bahneinnahmen  waren seit geraumer Zeit be¬
kannt. Was unter den Zeugnissen für die Erstarkung
unserer inneren Kraft noch hätte hervorgehoben wer¬
den können, das ist die außerordentlich lebhafte Tätig¬
keit im Schiffsbau.  Auf die Engländer hat in der
letzten Zeit schwerlich etwas einen so starken Eindruck
gemacht wie die Mitteilungen des Generaldirektors
Ballin über den Umfang der Neubauten auf allen
Werften. Englische Zeitungen weisen schon äußerst be¬
sorgt darauf hin, mit welchem gewaltigen Frachtraume
wir nach dem Kriege an die Wiederherstellung der Ver¬
bindungen mit dem Weltmarkt gehen . werden. Die
deutsche Handelsflotte sei durch den Krieg so gut wie
gar nicht geschwächt worden, die paar 100 000 Tonnen,
die in feindlichen Häfen und sodann in denen Portugals
und Italiens mit Beschlag belegt worden seien, kämen
gegenüber der Hauptmasse nicht in Betracht, die in deut¬
schen Häfen und in solchen liege, wo sie vor feindlichen
Angriffen gesichert seien. Und nun kämen noch die neuen
Schiffe hinzu, deren lange Liste Herr Ballin veröffent¬
licht habe. Wir können die schmerzlichen Gefühle ver¬
stehen, mit denen unser Hauptfeind diesen Tatbestand
verzeichnet, wir müssen ihn aber seelenruhig seinem
Schmerz überlassen.

veutsches Reich.
Deutsche Denkschrift über die Behandlung
von Gegenständen und Stoffen der Kranken¬

pflege.
W. T.-B. Berlin , 8. Aua. (Nichtamtlich. Drahtbericht .)

Die „Nordd. Mg . Ztg." veröffentlicht eine Denkschrift der
deutschen Regierung über die Behandlung von Gegenständen
und Stoffen der Krankenpflege  durch die Seestreitkräfte
der kriegführenden Staaten . Es heißt darin , daß sich die
deutsche Regierung seinerzeit der spanischen wie der ameri¬
kanischen Regierung gegenüber bereit erklärt habe, den aus¬
schließlich zur Pflege von Kranken und Verwundeten dienen¬
den Gegenständen und Stoffen , die in einer von der spanischen
Regierung vorgeschlagenen Liste enthalten find, freie Beförde¬
rung zur See zu gewährleisten. Nachdem England  trotz
ursprünglicher Zustimmung sich mit den spanischen und ame¬
rikanischen Vorschlägen in vollen Widerspruch  gesetzt
habe und selbst dem amerikanischen Roten Kreuz die Versen¬
dung derartiger Gegenstände an das deutsche Rote Kreuz
untersagte und den Protest des früheren Präsidenten der Ber¬
einigten Staaten Taft ablehnend beantwortet habe, sei das¬
selbe nicht mehr  in der Lage, Gegenstände und Stoffe der
Krankenpflege, die in den Bereich der deutschen Seestreitkräfte
gelangen, wie bisher ohne weiteres paffieven zu lassen. Die
deutschen Seestreitkräfte werden vielmehr Weisung erhalten,
in Zukunft von dem ihnen zustehenden Rechte auf Einsor-
derung der in der spanischen Liste aufgeführten Gegenstände
und Stoffe im Falle eigenen militärischen Bedarfs Gebrauch
zu machen.

Ein deutscher Vorschuß für die türkische
Regierung.

W. T.-B. Konjtaatinoyel, 8. Aug. (Nichtamtlich. Draht-
bcricht.) Im „Amtsblatt" wird eine Gesetzesverordnung ver-
öffentlicht, durch welche das Finanzministerium ermächtigt wird,
lei der deutschen Regierung -inen Vorschuß von 2 5 Mill
Pfund  aufzun -hmen. Hiervon sollen 20 479 060 Psund in in
Gold zurückzahlbaren deutschen Schatzscheinen flüssig gemacht und
der Verwaltung der türkischen öffentlichen Schuld übergeben werden,
wogegen Kassenscheine in gleichem Betrage ausgegeben werden sollen.

Nriegsfürsorge für die Angehörigen der
Kaiserlichen Marine , Unterbringung und

Versorgung der Marine -Invaliden.
Die für das Königreich Preußen staatlich genehmigte

Liebesgaben-Sammelstelle für die Angebörigen der Kaiser¬
lichen Marine . Berlin  NO . 55, Bcaunsbergerstraße 8
(Rechnungsrat Kohlwes), Postscheckkonto 21 573, stellt sich nach
U-ie vor in den Dienst der Wohlfahrtspflege für die Ange¬
hörigen unserer tapferen Marine . Sie hat für unsere braven
Blaujacken bereits außerordentliche Erfolge erzielt . Neben
der Ausübung der allgemeinen Kriegshilfe ist die Sammel¬
stelle insbesondere auch bestrebt, für unsere Marinever.
»rundeten  and M a r i n e i n v a l i d c n zu sorgen und
-fineu vor allen Dingen den Aiisenthalt in dem schon vor
einiger Zeii in Betrieb genommenen Jnvalidenbeirn des
Deutschen Flvtten -Vereins und des Flctteulvndes Deutscher
Frauen in Eckernförde so angenehm wie möglich zu machen.
Diejenigen Invaliden , die, weil verheiratet oder aus sonstigen
Gründen , eine Aufnahme in denr Heim nicht finden können,
deren Not aber ebenso groß ist. sollen durch erne mit dem
Invalidenheim verbundene R e n t e n a n st a I t versorgt wer¬
ken. Je größere Mittel  dazu eingeheu, desto größer
wird auch die Zahl der zu unterstützenden Invaliden sein.
Deutsche Frauen , deutsche Männer , Freundinnen und Freunde
unserer tapferen Marine , helft unseren braven Marinever-
wundeten und Marineinvaliden ! Gedenkt unserer wackeren
Seeleute ! Wir bitten herzlichst und innigst um Hilfe . Jede,
auch die kleinste Gabe ist willkommen. Empfangsbestätigung
erfolgt durch die Zeitschrift des Deutschen Flotten -Vereins.

t * Der „Pour le rwerite" für einen österreichischen Haupt¬
mann . Berlin,  8 . Aug. Der „Voss. Ztg." wird aus Mar¬
burg (Steiermark ) gemeldet, daß der österreichisch-ungarische
Hauptmann Mocher , der zum deutschen Luftdienst
kommandiert ist, den Orden Pour le merite erhalten hat.

* Der „Reichsanzeiger" "veröffentlicht Verordnungen des
Reichskanzlers, betr . die Verarbeitung von Obst und
Gemüse.

* Deutsch-österreichische Verhandlungen über die polnische
Frage . Br . Berlin,  8 . Aug. (Eig. Drahtbericht . Zeus.
Bin.) Der vielfach offiziöse „L.-A." schreibt an leitender

Stelle : Die kürzlich unterbrochenen Verhandlungen zwischen
Deutschland und Österreich-Ungarn über die volnische Frage
werden demnächst fortgesetzt werden und man nimmt an , daß
sie dieses Mal auch zum Abschluß gebracht werden sollen.

* Arbeitslohn und Militärrente Da der Lohn der in öffent¬
lichen Betrieb.» beschäftigten Militärrentenempfänger, insbesondere
tcr Kriegsbeschädigten, in vielen Fällen nicht nach der Leistung
allein bestimmt, sondern mit Rücksicht auf den Rentenbezug niedriger
bemessen wtucde, so hatte der Reichstagsabgeordnete Felft Mar-
a u a r t am 8. Oktober 1915 eiire Eingabe an den Reichskanzler,
nrehrere Reichsämter und das Preußische Kriegsnrinistcrimn ge-
richtet, worin er bat, im Interesse der Kriegsbeschädigten diesem
Mißstand entgegen zu wirken. Reichstagsabgeordneter Marquart
bar diesen Standpunkt auch in Audienzen im Reichsschatzamt und
Preußischen Krregsnnmsterium, sowie im Reichsausschuß für Kriegs-
befthödigtenfücsorge, dun er als Mrtzlied angehört, vertreten. Scach-
dem die Erörterungen im Reiche hierüber abgeschlossen sind, har der
Reichskanzler Dr. v. Bethmann-Hollweg am 1. August 1916 beut
Reichstagsabgeordneten folgende Antwort zukonnnen lassen: „Die
von Euer Hochwohlgebvren vertretene Austastung, daß der Lohn der
in öffentlichen Betrüben beschäftigten Milftärceutenempfänger, ins-
lcjondere also der Kriegsbeschädigten, nicht mit Rücksicht auf den
Nkiitenbezug gekürzt werden düffe, wird auch von mir geteilt. Ter
Grundsatz, daß der Lohn auch dieser Klasse von Beschäftigten ledig¬
lich nach ihrer Arbeitslerstung bemessen werden soll, ist kowohl von
der Reichst ntung wre vom Königlich Preußischen Staatsministerium
und anderen Bundesregierungenals maßgebend anerkannt worden
uüd hat sich auch rur gewerblichen Leben, soviel mir bekannt, ganz
überwiegend Bahn gebrochen. Ich glaube annehmen zu können,
daß diejenigen öffentlichen oder privaten Stellen, welche etwa bisher
eine abweigcnde Lohnregelnng befolgt haben, sich denr Einflüsse der
herrschenden Anschauung und des von Reich und Staat gegebenen
Vorbildes nicht werden entziehet, können. Eines Eingehens auf die
Frage, ob die städirschen Verwaltungen bisher die Rente auf den
Lohn ganz oder teilweise angerechnet haben, wird es nicht weiter
bedürfen. Dem deutschen Stadtetag ist von der amtlichen Stellung¬
nahme Kenntms gegeben worden. Auch wird die Angelegenheit
vniter im Auge behalten werden; etwaige Wahrnehmungen aus dem
in Rede stehenden Gebiet stelle ich ergebenst anheim, zur Kenntnis
des Herrn Staatssekretärs des Innern zu bringen, gez. v. Beth¬
mann-Hollweg."

Kur Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Sammlung und ablieferung der vrenneffel.
Nachdem es durch langwierige , unausgesetzte Bemühun¬

gen gelungen ist, ein Verfahren zu finden , welches es ermög¬
licht, die Brennesselfaser derart zu verarbeiten , daß sie ein
den Baumwollgespinsten fast gleichwertiges Produkt ergibt,
ist die Regierung der Frage der planmäßigen Brennesselge¬
winnung näher getreten , und es wurde, wie bereits an an¬
derer Stelle kurz berichtet worden ist. auf Veranlassung des
Kriegsministeriums die N e s s e l f a s e r -V erwertungs-
Gesellschaft,  m . L. H., Berlin W. 66, Wilhelmstraße 91,
gegründet, welche die Gewinnung und Verwertung der Nessel-
safer bezweckt. Die Hauptftage der Gesellschaft bildet jetzt die
Ernte der Brennessel. Durch die Regierungen der Bundes¬
staaten ist die Organisation der Sammlung in der Weise ein¬
geleitet worden, daß in den einzelnen Bezirken durch die Be¬
hörden Sammelstellen eingerichtet sind, welche die völlig
getrockneten  und entblätterten Stengel zmn Preise von
14 M. für 100 Kilogramm übernehmen . An der Sammlung
sollen sich vor allem beteiligen die Schulkinder,  ferner
die Arbeitslosen und die dienstfreien Mann¬
schaf  t en des Heeres . Es wird von der Bevölkerung erwar¬
tet, daß, so weit sie sich nicht selbst am Sammeln beteiligt , sie
den Sammlern keine Schwierigkeiten in den Weg legt und
ihnen das Betreten der Grundstücke gestatcket, auf denen
Nesselbestände, vorhanden sind. Sehr erwünscht ist es auch,
daß etwaige Hinweise auf schone Bestände den Behörden zu-
gehen, damit kein Nesselstengelunverarbeitet bleibt. Nur durch
die gen einsame Tätigkeit aller kann das wünschenswerte Er¬
gebnis erreicht werden, das bei der vorhandenen Knappheit
an Spinnmaterialien eine wertvolle Ergänzung der Vorräte
fern würde.

Alle diejenigen, welche bereit und in der Lage sind, sich
an der Brermesselgewtnnung zu beteiligen , mögen sich zwecks
Ablieferung an ine zuständigen Landratsämter um Auskunft
wenden. Eventuell ist auch dre Nesselfaser-Verwertungs -Ge-
sellschoft gern bereit , Rückfragen umgehend zu beantworten.

Zalsche Nachrichten über vermtzte.
In der Bevölkerung lausen zuweilen immer noch Ge¬

rüchte um über gewisse Kriegsgefangenenlager auf französi-
schem oder englischem Gebiet , aus denen angeblich nicht
geschrieben  werden darf . In einer Reihe von Fällen,
wo angeblich nach längerer Zeit eine Nachricht, daß der be¬
treffende Vermißte lebe, an Verwandte eingeyangen ist, dann
aber wieder weitere Nachrichten ausblieben , ist schließlich die
Vermißtenhilfe des Roten Kreuzes zu Rate gezogen worden.
Bisher ist in allen derartigen Fällen festgestellt worden , daß
diese Meldungen den Tatsachen nicht entsprachen. ES lag
entweder eine Berwechflung mit Leuten gleichen Namens
vor, oder es war den Angehörigen eine sonstige irreführende
Nachricht zugegmrgen. Dauernde Schreibverbote
für Kriegsgefangene im feindlichen Anstand , so weit di« West¬
front in Betracht kommt, bestehen  nicht . Wenn nach
längerer Zeit ein Vermißter weder in den Gesanyenenlisten
der feindlichen Staaten vorkommt, noch mit seinen Angehöri¬
gen in Briefverkehr ^ treten ist, so kann daraus mit aller
Sicherheit geschlossen werden, daß sich der Betreffend « über¬
haupt nicht in Gefangenschaft befindet. Was Rußland
anbetrifft , so dürfte auch dort in keinem Kriegsgefangenen¬
lager ein Schreibverbot bestehen. In Anbetracht der dortigen
unvollkommenen Postverhältnisse kommt es allerdings öfter
vor, daß von Gefangenen lange Zeit kern« Nachricht an ihre
Angehörigen gelangt«. Auch sind mehrfach Fälle zu beobach-
ten gewesen, bei welchen erst nach vielen Monaten , manchmal
erst nach Jahresfrist , die erste Nachricht des Gefangenen bei
den Ungehörigen eintraf.

— Kriegsauszeichnungen . Mit dem Effernen Kreuz
2. Klasse wurde der Gefreite , Sanitätshundeführer Architekt
Georg K o h tz aus Wiesbaden ausgezeichnet. — Hauptmann
v. Schweder  vom 2. Nass. Jnfanterie -Regimenr Nr . 88,
jetzt bei einem Musketenbataillon , der vor einigen Wochen das
Eiserne Kreuz 1. Klasse erhalten hat , erhielt nunmehr die
Hessische Tapferkeitsmedaille . — Dem wissenschaftlichenHilfs¬

lehrer am Wiesbadener Körngl. Gymnasium Dr . K a l i s che I
wurde vom Großherzog von Hessen das Hessische Kriegsehren¬
zeichen verliehen.

— Der Verkehr mit Obst. Amtlich  wird aus Berlin,
7. August, mitgeteilt : Zu der Verordnung über vorläufige
Maßnahmen zur Regelung des Verkehrs mit Gemüse und
Obst vom 15. Juli 1916 (R.-G.-Bl . S . 744.) Von den nach
8 3 der Verordnung anzeigepflichtigen Verträgen über den
Erwevb von Gemüse und Obst sowie von Dörrgemüse sind bei
der Reichsstelle offenbar längst nicht alle eingegangen, insbe¬
sondere scheinen von den sogenannten Pachtverträgen
über Obstnutzungen,  die auch unter die Verordnung
fallen, nur sehr wenige angezeigt worden zu sein. Im Inter¬
esse des zu weiteren Maßnahmen unbedingt erforderlichen er¬
schöpfenden Überblicks muß aber auf die Anzeige sämtlicher
Verträge , so weit sie ganz oder teilweise nach dem 1. (bezügl.
der Pflaumen ) oder 15. August zu erfüllen sind, der aller- ,
größte Wert gelegt werden. Diejenigen , die mit der Anzeige
noch im Rückstand sind, werden deshalb ersucht, das Ver¬
säumte zur Vermeidung strengster Bestrafung schleunigst nach¬
zuholen. Ungeachtet des Verbots im 8 2 der Verordnung
scheinen übrigens , wie aus Anzeigen in der Presse hervor¬
geht, immer noch, zurzeit sogar von Gemeinden  ufw ..
Ob st Verpachtungen und -Verkäufe  vorgenommen
zu werden. Die örtlichen Polizeibehörden werden hierauf ihr
besonderes Augenmerk richten.

— Erhöhung des Preises für Sonnenblumensamcn . An
allen Orten , wo, veranlaßt durch den Auftuf des Kriegsaus¬
schusses für Öle und Fette , der Anbau von Sonnenblumen auf
zum Ackerbau nicht geeignetem Gelände erfolgt ist, dürfte die
Beftinmung der Bundesratsverordnung vom 26. Juni 1916,
durch welche der Preis  von 190 Kilogramm Sonnenblumen-
samen auf 45 M. erhöht  worden ist, mit Freude begrüßt
werden. Auf Grund der Verordnung werden den Ablieferern
von den Eisenbahnstationen nicht 40 Pf . wie im Vorjahr , son¬
dern 45 Pf . für das Kilogramm Sonnenblumensamen ver¬
gütet . Als Annahmestellen von Sonnenblumenkernen
kommt jede Station aller deutschen Eisenbahnverwaltungen
in Betracht (zumeist die Eilgüter - und Güterabfertigungs¬
stellen). Die Eisenbahnministerien machen darauf aufmerk¬
sam, daß die Kerne von den Verkäufern in einem reinen,
möglichst staubfreien Zustand, ohne Verunreinigung mit
Brüten - oder Blätterterlen und unvermengt mit aftderen
Samen , abgeliefert werden ,nüssen. Die Reifezeit der Sonnen¬
blumen ist j<- nach Aussaat und Art verschieden und reicht
von Ende August bis in den Oktober. (Im Westen früher , im
Osten später.) Der Kriegsausschutz für Öle und Fette macht
darauf aufmerksam, daß ein großer Teil der vorjährigen
Sonnrnblumenernte zu früh geerntet  wurde , was zur
Folge hatte , daß bei einem Teil der zur Ablieferung gelangten
Mengen etwa die Hälfte unreif und daher für die Ölge-
winnung beziehungsweise für die neue Aussaat unbrauch¬
bar  war . Die Bevölkerung wird deshalb dringend ersucht,
rn diesem Jahr den im Sommer 1915 gemachten Fehler
vermeiden und sich streng an die Vorschriften des vom Kriegs-
ausschuß kostenlos jedermann zur Verfügung gestellten
Merkblattes  halten zu wollen. Der groß« Erfolg, den
der Auftuf des Kriegsausschusses in der gesamten deutschen
Bevölkerung gefunden hat — war doch binnen kurzer Zeit das
gesamte zur Verfügung stehende Saatgut von rund 68 006
Kilogramm vollständig vergriffen — und das gute Gedeihen
der Pflanzen in diesem Jahre, - das allerorts beobachtet wer¬
den kann, läßt es dringend wünschenswert erscheinen, daß
nicht durch ein zu ftübes Abernten das in Aussicht stehende
überaus günstige Ernteergebnis geschmälert wird, sondern
unserer Ölbilanz unter voller Ausnutzung aller günstigen Be-

.dinWngen zugesührt werden kann.
— Berw .rtirng der Weintrester und Traubrnkerne . Aus

Berlin , 4. Aug., wird amtlich  mitgeteilt : Nach einer Ver¬
ordnung des Bundesrats vom 3. August 1916 dürfen alle
im Inland bei der Weinkelterung gewonnenen und alle aus
dem Ausland einschließlich der besetzten Gebiete eingeführten
Trauben - Weintrester und Traubenkerne nur
an den Kriegsausschuß für Ersatzfutter,  G . m.
b. H., in Berlin oder an die von ihm bezeichnete Stelle ab¬
gesetzt werden. Die Abnahme der vom Kriegs ausschuß zur
Überlassung angeforderten Vorräte vollzieht sich in der bei
Absatzbeschränkungen üblichen Weife; erfolgt di« Überlassung
nicht freiwillig , so kann Enteignung eintreten . Das Ver¬
langen der Überlassung kann durch öffentliche Bekannt¬
machung gestellt werden. Von der Überlassungspslicht befteit
sind Weintrester , die zur Berftrtterung im eigenen Wirt-
schastSbetrieb des Winzers , bei Genossenschaften oder Gesell¬
schaften im Wictschaftsbetrieb ihrer Mitglieder erforderlich
sind. Zulässig ist ferner im Rahmen der vom Reichskanzler
zu ziehend en Grenzen die Verarbeitung zu Haustrunk oder
zu Branntwein für den eigenen Wirtschaftsbedarf . Für di«
Übernahme sind loherende Höchstpreise festgesetzt. Den an der
Abgabe der Trester und Traubenkerne beteiligten Kommunal¬
verbänden ist ein Vorzugsrecht auf Rücklieferung der ge¬
wonnenen Futtermittel (Kuchen und Ölmehle) bis zur Höhe
von 15 v. H. des abgelieferten Rohmaterials zugestanden.
Die Trester und Traubenkerne sollen nach erprobtem tech¬
nischen Verfahren zu Öl und Futtermitteln  ver¬
arbeitet werden. Aus ihrer planmäßigen Erfassung und Be¬
wirtschaftung sind beträchtliche Zuschüsse für die Fett - und
Futterversorgung zu erwarten.

— Gummisauger . In einer halbamtlichen Mitteilung
war gesagt worden, von jetzt ab seien die Gummisauger sür
Säuglinge in den Apotheken für 35 Pf . erhältlich. Die Ber-
ordrmng und die Aussührungsbestimmungen zu der Verord¬
nung des Bundesrats über Gummisauger sind zwar am
3. August d. I . in Kraft getreten, aber den Apotheken sind
noch keine Gumnnsauger von der Handelsgesellschaft deutscher
Apotheker, m. b. H., in Berlin zugswiesen worden. Heute
noch müssen sie die Sauger , die sie vor dem Krieg für 10 Pf.
das Stück verkauften, beim Einkauf mit T2y2 Pf . bezahlen.
Es dürsten wohl auch einige Wochen darüber hingehen, bis
die „billige" Ware den Weg über die Berliner Zentrale m
die Apotheken gefunden haben wird.

— Der Schießplatz im Rabengrund wird am 9. und
10. August, also heute und morgen, nicht benutzt und ist da¬
her für Spaziergänger frei.
Wiesbadener vergniigungs -Vühnen und Lichtsp̂ le

* Das Thalisttzeaterbringt ab beute ein gutes abwechslungs¬
reiches Programm. Adele Sandrock ipielt die Hauptrolle in dem
tragischen Schau spiel „Die Beichte einer Verurteilt« ", wäbreich
Hanni Weise in dem Lustspiel„Kehre zurück, alles vergeben" aufdrth
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Bus fcem LandArsrs rmsstzsdsnr
— zvanenstrin . 3. Aug. Am letzten Sonntag Halle dev hiesige

Ausschuß für -irtlrchr Kriegshitie durch Brrmillelling des mherü-
Naintschen Berbandes fiir ÄvMbildung , Frankfurt a . M -, Frau
Tr . Girgensohn von dort tu einem Vortrag über „Führung der
KrrcgÄüche" gebeten. Der Ortsausschuß für Juyenüpfiege , der
Ortstesc -, Mütter - und Jungirauenverem waren rm Jugendheim
vcrsiWinrelt, folgten mit lebhaftem Interesse den sachlichen Dar¬
legungen der Rednerin . Nach Vorführung der Kochkiste wurden
kucgsgerechte Kostproben gereicht. Über alle einschlägigen Fragen
gal- die Vortragende treffliche Auskunft. 50 Nachfchlagebuchlein
„Kocht mit der Kochkiste" von Lotte Mohr wurden von den Mütterir
und Jungfrauen gekauft. Gerade auf dem Lande, wo zur Erille»
cinl-ringung die Frauen meist außerhalb des Hauses beschäftigt find,
xäblt die Kochkiste zu den zweckmäßigsten Ernährungshilsen . Alle
Juxendvereine mit Handfertlgkeitsbetrieb sollten die Anfertigung
Mn Koch ! isten  und ihre Abgabe gegen Selbstkostenpreis an be-
dürftige Kriegsfamilien zu ihrer besonderen Angelegenheit machen.
Der staatlichen Jugendpflege ist damit eine neue praktische Mit¬
wirkung innerhalb der vaterländischen Kriegshilfe angegeben.

Provinz Hessen -Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden,

— Vom Lande, 6. Aug. überall hört man im Lande besorgte
Eltern Klagen führe» über den so frühen Anfang des
Unterrichts  in den Volksschulen. In der Erntezeit müssen die
Kinder hart Mitarbeiten und kommen oft erst des Abends gegen
sttzfv Uhr vom Felde nach Hause. Rechnet man den Beginn der
Bettruhe um 10%. Uhr — und oft tritt sie jetzt erst um 11 Uhr ein
—, so müssen die Schulkinder mit 7 bis 7V!» Stunden Schlaf vorlieb
nehmen. Ermüdet kommen sie dann zur Schule und können in der
eisten Stunde vor Erschlaffung kaum dem Unterricht folgen. Viele
Kinder kommen auch in letzter Zeit zu spät zur Schule. Durch den
ictziaen Zustand wird für das Kind nichts gewonnen; es wird viel¬
mehr in ' der gegenwärtigen Äriegszeit die Lchrarbeil  noch
Nicsentlich erschwert.  Dem 8-Ubr-Anfang dürsten bei vielen
Landschulen gar keine Bedenken entgegenstehen. In vielen Schulen
der Umgegend Wiesoadens liegen in der Zeit von vormittags 11 Uhr
lis nachmittags 2 Uhr leine Unterrichtsstunden . Würde eine
Stunde dieser Zwischenzeit den, Kinde zur Schlaszeit gegeben, so be¬
deutete das eine bessere Ausnutzung der Zeit kür seine Gesundheit.
Bei kurzem Schulwege m kleinen Orten konnte der Vormittagsunter¬
richt von 8 bis 12 Uhr und der Nachmittagsunterricht von 2 bis
i Uhr gelegt werden. Jedenfalls müßte die Behörde gestatten, daß
es in das Ermessen eines jeden Schulvorstandes gestellt würde, den
Uuterrichtsansang von k auf 8 Ubr zu verlegen. Die Frühstunde
wollen wir Altereit alle nicht missen, da wir ihre Vorteile kennen.
Unsere Jugend koll aber stark bleiben und soll vor Nervosität be¬
wahrt bleiben. D-cher gebe man ihr die so nötigen Munden Schlaf
wieder. (In anderen Gegenden hat auch die Schule mit der Sommer¬
zeit die besten Erfahrungen gemacht So hat z. B . die pfälzische
Vc lks schul! ehr erscha st  erklärt , der frühe Schulanfang
habe sich ausgezeichuel bewährt , gerade in den Morgenstunden seieir
die Kinder an: ansmerksainsten und irischesten. Die Schriftl .)

Serichtssaal.
— Berlin , 7. Aug. Das „B. meldet aus Genf: Das

Pariser Kriegsgericht  verurteilte den Präsidenten
der Vereintgung freiwilliger Elsaß - Lothringer
in Paris,  der zu Aukang des Krieges wegen Unterschlagung
verhaftet worden war . zu 15 Monaten  und seine Frau als Mit¬
schuldige zu 2 Monaten Gefängnis.  Der Verurteilte war
Gründer der geplanten Bereiliignng . _

Sport und Luftfahrt.
Pferderennen.

(Eigener Drahtberichl .)
Hannover , 8. Aug. 1. Dolomit - Rennen.  4000 M

500 Meter . 1. Herrn R . Hansels „Thufis " (Archibald), 2. „Dike"
Kasper ), 3. „Dorna Elvira " (Urban ) Sieg - 26:10; Platz : 13. 12:10.
Ferner liefen: Rhei .ngau und Malta 2.

2. August - Ausgleich.  10 000 M . 2200 Meter . 1. Herrn
W. Lindenstcredts „Marius ' (Plüsch?-) 2. „Odaliskc" (Nastenbergeri,
8. „Panter " (Kaiser). Sieg : 30:10; Platz : 22. 13:10. Ferner liefen:
Kraft und Goldbach.

3. Bemeroder Hürden - Rennen.  4000 M . 3200
Meter . 1. Herrn Hnnz Stahls und Graf Frankenbergs „Sarasoati"
lLewicki) und „Germinal " v@. Winkler). 3. „Germane " (E. Weber).
Sieg : für „Saeasvati " 40:10, für „Germinal " 12:10; Platz : für
„Sarasvati " 12:10, für „Eermmal " 12.10. Ferner liefen: Har ,̂
Einarbeit und Koralle.

4. Preis der Stadl Hannover.  7300 M . 1300 Meter.
1. Herrn C. Fröhlichs „Sonderling " (Bleuler ), 2. „Ladylove" (Korb),
3. „M -nton" (Sumter ). Sieg : 30:13; Platz : 14, 16:10. Ferner
liefen: Antinous , Rumpler -Taube und Differenz.

5. Harzburg - Rennen.  4000 M . 1100 Meter . 1. Herrn
O . Trauns „Lady Festa" (Jentzsch), 2. „Siegerin " (H. Blume -, 3.
„Schöne Mignon " (W. Winkler) und „Schweizermühle" (Bleuler ).
Sieg : 16:10; Platz : 12, 13:10, für „Schöne Mignon " 14:10, für
„Schweizermühle" 6:10. Ferner liefen: Kaffeetante , Othello und
Gwendolrne.

6. S e a h o r s e - A u S g l e i ch. 10 000 M . 1600 Meter.
1 Herrn Friedheims ..Correggio" (Kasper ), 2. „Flora Homburg"
(Rastenberzer ), 3. „Göbert " (W. Plüschke). Sieg : 20:10; Platz:
15, 33:10. Ferner liefen: Seeschwalbe, Willvbrook und Felsentaube.

7. Wülfcler Jagdrennen.  2500 M . 3200 Mtr . 1. Rittm.
Prinz W. zu Schaumburg -Lippes „Hawkins" (Richter), 2. „Marsh-
land 2" (Lewicki), 3. „Eichkatze" (Kralliger ). Sieg : 86:10; Platz:
:5 , 11, 12:10. Ferner liefen: Island Ladv, Reveille, Suh Editor,
Stockton Lassie, Wette und Ryeintochter.

Neues aus aller Welt.
Juweleudicbstahl im Albrechtsschloh bei Dresden . Dresden,

5 Aug. Im Albrechtsschloß, dem Besitz des Grafen Hohenau,
zsvischen Dresden und den, Weißen Hirsch, wurden Schmuckstücke im
Werte von 15 000 M . gestohlen, daruiner ein Perlenhalsband , An¬
hänger , Broschen, Armbänder usw. Für die Wiederherbeischasfung
der gestohlenen Juwelen werde» 1000 M . Belohnung bezahlt; auch
für die Ermittelung des Täters ist eine hohe Belohnung zugesichert.

Ein sinnreiches Taufgeschenk. M ü n che n . 8. Aug. Das
Deutsche Museuu: in München hat seinem Mitglieds de- Vorstands-
rates E; z. Krupp v. Bohlen-Halbach in Essen zur Geburt seines
jüngsten Sohnes ein bemerkenswertes Taufgeschenk gemacht. Die
Gabe besteht in dem Modell einer Schmiede und ist ein Meisterwerk
bandgewerblicher Kunst. Dem Geschenk war der Wunsch beigefügt,
daß der jüngste Sproß des Hauses Krupp , ebenso wie seine Vorfahren,
frühzeitig lernen möge, daß der Ruhm und die Wohlfahrt des
Reiches aus einer großzügigen Organisation von fleißiger Hände
Ai beit beruhe. Die -rste Freude an der Kunst des Schmiedens möge
dem Heranwachsenden Kinde das einfache Spielzeug bereiten . In
seinem Dankschreiben betonte der Pater des Kindes , daß er über¬
zeugt sei, daß das hervorragend schön gearbeitete Modell dazu dienen
werde, dem Kinde den Wert und die Bedeutung deutscher Hände
Arbeit , deutschen Fleißes und aufs kleinste stch erstreckende Zuver¬
lässigkeit dauernd vor Augen zu halten . Das Modell sei ein Symbol
deutscher Arbeitsfreude und Gründlichkeit und werde dazu beitragen,
in den Kruppsche» Kindern die Hochachtung vor deni deutschen Ar¬
beiter , die Wertschätzung keiner Leistungen und die Erkenntnis der
Bedeutung arbeitssreudtgen Zusammenwirkens aller Kräfte znm
Segen des Vaterlandes zu mehren.

Wiesbadener Tagblatt»
vermischtes.

Schwierige Rettung eines Verschütteten durch einen Sanitöts-
hund. Aus dem Großen Hauptquartier wird dem Deutschen Verein
für Sanitätshunde mit -get-ilt : „Am 21. Mai d. I . halle der Sanl-
tätshilndführer Unteroffizier Sicks aus Leipzig einen Geländead-
kchnitt vor Berdun mit seiner Scmitätsbündin Freha abzusuchen.
Nach dreistündiger Arbeit kam die Hündin zu ihrem Führer mit
einem Stein im Fang zurück. Angeleint führte sie zu einem etwa
150 Meter entfernt liegenden Granattrichter . Hier scharrte sich die
Hündin ein Loch und jchlüpfte hindurch. Der Unterosilzier ver¬
größerte das Loch, kroch gleichfalls hindurch und gelangte in einen
vollkommen verschütteten Unterstand . Dort fand er einen bewußt¬
losen Verwundeten , den Soldaten Tesch, 10. Kompagnie Jnf .-
Rcgiments . . , den er durch Wiederbelebungsversuche und Ein¬
flüßen von Kaffes wieder zu -ich brachte und von Krankenträgern
abholen ließ. Der Verwundete wäre ohne den Sanitätshund nie
gesunden worden, sonder» unweigerlich umgekmumen."

Wie cs bei einer sraiizönschen Militärnntersuchung zugeht. Die
folgende Schilderung einer französischen Militäruntersuchnng rekon¬
valeszenter Kriezsverletzter findet sich im „L'Oeuvrc " : Der Oberst,
der die Kommission leit 't , wendet sich zu deni Militärarzt : „Bitte,
Herr Major i ., wollen Sie den Mann untersuchen?" Der Arzt
kommt dem Befehl nach, dann wendet er iich zu dem Präsidenten
und erklärt : „Der Mann leidet an . . " „Das ist letzt nicht wichtig,"
unterbricht ihn der Oberst, „Herr Major ?)., untersuchen auch Sie
diesen Mann ." Nachdem auch Major ')). seine Pflicht getan hat,
kleidet der Soldat stch wieder an, und der Oberst fragt : „Major T.,
was ist Ihre Meinung ?" „Drei Monate Ruhe , Herr Oberst."
, Und was meinen Sie , Major I .?" „Drei Monate Ruhe , Herr
Oberst ." Der Oberst scheint in seiner Präsidentenwürde ganz in
tiefe Gedanken versunken, endlich richtet er sich auf und erklärt in
bestimmtem Ton : „Gut . der Mann erhält 14 Tage Ruhe ." Allge-
ineine Verblüffung . Dann wagt Major .1' . einzuwenden : „Aber,
Herr Oberst, der Mann wird vor mindestens 12 oder gar 15 Mvnaten

' unfähig sein, wieder Dienst zu tun Er leidet an . ." „Ich habe
Sie nicht gefragt, woran er leidet," donnert der Oberst . „Wer hat
lier zu entscheiden, Sie oder ich, der Präsident ? Die Arzte stild
Her nur dazu dn, um die Fälle medizinisch zu beleuchten, aber die
Arzte können sich irren , und ich bin als Präsident und Oberst her-
geietzt. um diese Jrctümcr richtig zu stellen." Spricht 's , wirst einen
beredten Blick auf die fünf goldenen Streifen seines Uniformärmels,
imd winkt mit finsterer Miene den nächsten unglücklichen Soldaten
heran.

Handelsteil.
Banken und Geldmarkt.

* Eine neue englisch-italienische Bank. Unter Mitwir¬
kung des Credito Italiano und englischer Bankfirmen ist
unter dem Namen The British - Italian Corpo¬
ration  am 20. v. M. mit einem Aktienkapital von 1 Mill.
Pfd. Sterl. eine neue englisch-italienische Bank errichtet
worden. Das Aktienkapital ist eingeteilt in 50 000 Aktien
zu je 20 I.str. Die Bank soll alle Handels- und Industrie-
Unternehmungen, Elektrizitäts- und Verkehrs - Unterneh¬
mungen zu Wasser und zu Lande im britischen Reich so¬
wohl wie in Italien zu fördern und sich daran zu beteiligen
berechtigt sein. Sie soll daneben Bankgeschäfte jeder Art
betreiben. Solange der Credito Italiano mindestens 50 000
Lstr. Aktienkapital in seinem Besitz behält, hat er das
Recht, ein Drittel der Mitglieder des Verwaltungsrats zu
ernennen.

Industrie und Handel.
— Warenverkehr nach Rumänien. Der Handelskammer

zu Wiesbaden ist die zweite Ausgabe der Anweisung für
den Versand mit Carmenzügen  nach Rumänien,
durch die die Mai-Ausgabe aufgehoben wird, von zustän¬
diger Stelle zugegangen. Interessenten können diese An¬
weisung von der Geschäftsstelle der Handelskammer
fordern.

* Eilenburger Kattun-Mauufaktur, A.-G. Wie verlautet,
hat sich das Ergebnis für 1915/1G recht befriedigend ge¬
staltet, so daß eine mehrprozentige Aufbesserung der Divi¬
dende (i. V. 3 Proz.) erwartet werden darf

* Reichsgerstengesellschaft, G. m. b H. In einer Sitzung
der Gesellschaft der Gerstenverwertungsgesellschaft und
Vertreter der Behörden ist die Liquidation der Gersten-
\ erwertungsgesellschaftbeschlossen und die Reichsgersten¬
gesellschaft, G. m. b. H., mit einem Kapital von 5 Mill. M.
gegründet worden, wovon 4.7 Mill. M. auf Reich und Staat
entfallen.

* Tiefbau- und Kälteindustrie-A.-G., vorm. Gebhardt
u. Koenig in Nordhansen. Diese Gesellschaft bleibt für das
am 31. Januar 1916 abgeschlossene Betriebsjahr dividenden¬
los, nachdem die Dividende für das Grundkapital von
4 500 000 M. schon im Vorjahre von 15 Proz. auf 4 Proz.
herabgesetzt worden ist. Der Rohgewinn des Betriebsjahres
1915/16 betrug 1439 299 M (i. V 2 435 627 M.). Die Un¬
kosten stiegen auf 617 SCOM. (593 101 M.). Die Abschrei¬
bungen wurden auf 465 524 M. (470 777 M.) bemessen.
Zinsen erforderten 222 793 M. (327 012 M.) und Löhne
142 471 M. (135 829 tyk). Der einschließlich des Vortrags
von 237 671 M. (244 238 M.) verbleibende Gewinn von
278 621 M. (917 871 M.) soll auf neue Rechnung vorgetragen
werden. Die noch auszuführenden Aufträge ira Werte von
iund 23 Mill. M. werden die Gesellschaft noch mehrere
Jahre beschäftigen.

* Gußstahlwerk Wittmann in Haspe. Die Gesellschaft,
deren Aktienkapital 1 450 000 M. beträgt, erzielte im ver¬
flossenen Geschäftsjahre einschließlich des Vortrages aus
dem Vorjahr einen Überschuß von 1192 803 M. (i. V.
795 483 M.). Darauf sollen 30 Proz. (i. V. 15 Proz. Divi¬
dende verteilt, 250 900 M. (i. V. 75 000 M.) der Rücklage
überwiesen und 487 803 M. (i. V. 482 983 M.) auf neue
Rechnung vorgetragen werden.

* Holzstoff- und Holzpappenfabrik Limmritz - Steina.
Für 1915/16 wird eine Dividende von 18 Proz. (i. V.
14 Proz.) vorgeschlagen.

* Sarotti, Schokoladen- und Kakao-Industrie, A.-G. in
Berlin. Aus Kreisen der Verwaltung verlautet, daß für das
mit dem 30. Juni abgelaufeae Geschäftsjahr auf eine
Dividende in mindestens der vorjährigen Höhe (9 Proz.)
zu rechnen sei. Die Tätigkeit der Gesellschaft gestalte sich
zurzeit im Hinblick auf die durch die Verordnungen für die
Schokolade- und Kakao-Industrie geschaffenen Verhältnisse
schwierig.

* H. v. Gimborn, A.-G. in Emmerich (Chemische
Fabrik). Dis Gesellschaft verzeichnet für 1915 eine Steige¬
rung des Reingewinns auf 143 248 M. (i. V. 82 071 M.),
woraus 8 Proz. (7 Proz ) Dividende auf das 1 Mill. M. be¬
tragende Aktienkapital verteilt werden. Die Gesellschaft
hofft, auch dieses Jahr befriedigend zu arbeiten.

* Vereinigte Faßfabriken, A -G. in Kassel-Andernach-
Berlin. Die Gesellschaft erzielte im abgelaufenen Ge¬
schäftsjahr einschließlich 105 693 M (i. V. 2929M.) Gewinn¬
vortrag einen Überschuß von 1 146 793 M. (1064 210 M.)
Nach Abzug von 619 661 M. (578 400 M.) Betriebs- und
Handlungsunkosten einschließlich Löhne und 104 500 M.
(125 900 M.) Abschreibungenverbleibt ein Reingewinn von
353 422 M. (239 710 M.), aus dem 12 Proz. (10 Proz.) Divi- |

i dende auf die Vorzugsaktien und 6 Proz. (4 Proz.) auf die >
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Stammaktien verteilt werden. Im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr war das Geschäft infolge der empfindlichen Beschrän¬
kung der Ausfunr stiller geworden.

* Brown, Boveri u. Cie., A.-G. in Mannheim. Dieses
oeutsche Tochterwerk der gleichnamigen schweizerischen
Gesellschaft verzeichnet iür 1915/16 eine wesentliche Er¬
höhung der Erzeugung und Ablieferung der Werke und
gleichzeitig des Gewinns. Nach Verwendung von 801734
Mark (i. V. 503 348 M.) zu ordentlichen und von 191 397 M.
(i. V. 79 603 M.) zu außerordentlichen Abschreibungen auf
Anlagen ergibt sieh zuzüglich 34115 M. Vortrag ein Rein¬
gewinn von 1 187 794 M. (i V. 695 836 Ml, wovon 10 Proz.
(i. V. 5 Proz.) Dividende gleich 900 000 M. verteilt und
99 936 M. vorgetragen werden.

* Deutsche Gläubigerinteressen in Serbien. Berlin,
8 Aug. Die ;,NorddeutscheAllgemeine Zeitung“ schreibt
über deutsche Gläubigeiinteressen in Serbien : Aus Anlaß
der bei verschiedenen Aititssteilen und insbesondere bei
dem Kaiserlichen Konsulat in Belgrad in großer Zahl ein¬
gehenden Anmeldungen deutscher Forderungen gegen
Schuldner in Serbien ist vor einiger Zeit darauf- hinge¬
wiesen worden, daß gegenwärtig sowohl wegen der wirt¬
schaftlichen Lage des Landes als auch wegen des be¬
stehenden Moratoriums die Beitreibung oder Sicherstellung
solcher Forderungen nur in sehr beschränktem Umfang
durchführbar ist. Aus Kreisen der Beteiligten ist schon vor
längerer Zeit angeregt worden, für das Gebiet des k. und
k. Militär-GeneralgouvernementsBelgrad eine Zentralstelle
einzuriehten, weiche die Interessen sämtlicher beteiligten
Angehörigen dei verbündeten Mächte gleichmäßig verrieten
und mit behördlicher Unterstützung alle nach Lage der
Sache möglichen Schritte zur Einziehung der Forderungen
unternehmen, auch besondere Befugnisse zu diesem Zwecke
orbalten soll. Zur Vertretung der deutschen Beteiligten
bei einer solchen Organisation hat sich am 22. Juni d. J.
in Berlin auf Anregung des Deutschen Handelstages ein
.Deutscher Gläubigerschutzverein für Serbien“ gebildet,
dessen Wirkungskreis sich satzungsgemäßauf die besetzten
Gebiete Serbiens, Montenegros und Albaniens erstreckt.
Ein Vertrag über die Gründung einer „Gläubigerschutz-
zontrale für die südöstlichen Okkupationsgebiete“ ist
zwischen dem Verein und den österreichischen und unga¬
rischen Interessentengruppen bereits zustande gekommen,
so daß mit der Einrichtung der Zentralstelle in nächster
Zeit gerechnet werden kann. Deutschen, die ihre Forde¬
rungen gegen Schuldner in Serbien aei einer deutschen
oder österreichisch- ungarischen Amtsstelle angemeldet
haben, wird anhcimgestellt, sich wegen der weiteren Ver¬
folgung ihrer Ansprüche an den Verein zu wenden. Eine
diplomatische oder konsularische Vermittelung in solchen
Fcrdenmgssachenfindet grundsätzlich nicht mehr statt. Die
Geschäftsstelle des Vereins befindet sich vorläufig in
Berlin C. 2, Neue Friedrichstraße 52 (Deutscher Handelstag).

* Norddeutsche Hütte, A.-G. in Bremen Die dem
Norddeutschen. Lloyd nahestehende Norddeutsche Hütte be¬
ruft eine außerordentliche Generalversammlung ein, welche
Herabsetzung les Aktienkapitals von 6 Mill. M. auf 2 Mill.
Mark beschließen soll. Die dadurch frei werdenden Be¬
träge sollen zu Abschreibungen und Rückstellungen ver¬
wendet werden. Den Aktionären wird freigestellt, die not¬
wendige Aktieuzusammenlegung dadurch zu vermeiden,
daß sie von je drei Aktien zwei Aktien der Gesellschaft
zur Verfügung stellen.

Berg- und Hüttenwesen.
* Die Stahlwerk Thyssen A.-G. in Hagendingen be¬

ziffert den Rohüberschuß für 1915 auf 9.42 MIR. M. (i. V.
6.75 MIR. M., 19138.51 MIR. M.) und den nach Abzug der
Zinsen und Unkosten verbliebenen Rohgewinn auf 4.60 MIR.
Mark (i. V. 3.34 MIR. M.). Er wird wieder zu Abschrei¬
bungen verwendet und demnach eine Dividende auf das
formelle Aktienkapital von 1 Million Mark wieder nicht
verteilt. Die Guthaben des Thyssenkonzerns, mit denen
die Aktiengesellschaft in erster Linie arbeitet und die sie
auch mit annähernd 3.46 (2.75) MIR. M. verzinst hat, be¬
tragen 68.23 (72.09) Mill. M. neben 1.82 (1.44) Mül. M.
Akzepten und 6.97 (3.27) Mill. M. sonstigen Kreditoren.

* Gewerkschaft Viktoria in Kupferdreh. Die Gewerk¬
schaft förderte im zweiten Vierteljahr 1916 38 280 Tonnen
Kohlen (gegen 41 937 Tonnen im Vorvierteljahr und 33 607
Tonnen in der entsprechenden Vorjahrszeit). An Briketts
wurden 23 056 Tonnen (29 184 Tonnen bezw. 23 977 Tonnen)
hergestellt Die Abrechnung ergab einen Betriebsüber¬
schuß von 8041M. (23 081M. bezw. Betriebszuschuß4350M.),

Versicherungswesen.
* Die Hamburg-Bremer Fenervcrsicherungs - Gesell-

schaft in Hamburg beruft zum 15. August eine außerordent¬
liche Generalversammlung, um über die Erhöhung des
Aktienkapitalsum 3 999 500 Tvl. auf 10 Mill. M. Beschluß zu
lassen. Die neuen Aktien sind vom 1. Oktober 1916 ab
dividendenberechtigt. Das Bezugsrecht der Aktionäre
bleibt ausgeschlossen. Die bisher in Umlauf befindlichen
Aktien von nom. 1500M. sollen in Aktien von noin. 1000 M.
umgetauscht werden. Ferner soll § 25 der Statuten be¬
treffs Vergütung an die Mitglieder des Aufsichtsrats mit
rückwirkender Kraft vom 1. Januar 1916 ab eine Änderung
erfahren.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Produktenmarkt. Berlin,  8 . Aug.

Frühmarkt.  Im WarenhandeJ ermittelte Preise : Spelz-
spreumehl feines 23 bis 28 M., grobes 20 bis 22 M., Heide-
kiaut 150 bis 200 M., Saatlupinen 70 bis 95 M., Seradella
200 bis 210 M. für 100 Kilo ab Station, Spörgel 140 bis
160M. für 100 Kilo ab Station, neues Heu 5 bis 0.50 M. für
50 Kilo (altes fällt fort), Saatwicken 93 bis 100 M. für
100 Kilo, Stroh 5 bis 6 M. für 50 Kilo, Stoppelrübensamen
160 bis 165 M. für 50 Kilo.

W. T.-B. Berlin, 8. Aug. Getreidemarkt ohne Notiz.
In der Lage des Produktengeschäfts hat sich nichts ge¬
ändert. Der Verkehr bleibt still. Die Umsätze bewegen
sich in den engsten Grenzen. Spelzspreumehl wurde in
kleinen Posten wiederum zu Mis-chzwecken gekauft
Industrishafer war- gegen Bezugsschein begehrt doch
fehlten zum Teil nässende Offerten. Von Saatartikela
wurden hauptsächlich Wicken, Seradella und Stoppelrüben¬
samen gekauft

Dis rNorgsn-Ausanbe jtmfaiäl 8 Setten
und die Berkaasbeilage „Der Roman " .

Hnuptichrisileiter: A. Hegerhor st.

Verantwortlich für deutsche Politik ' F . Be Dr phil . K. Sturm : für Auslandrpoliikt
Or . phil . K © nie « : für Den Untcrüaltutigätetl: B. t>. Nauendorf ; für Nach¬
richten au; Wiesbaden und deu Nachdardczirten: I . 8 : H. Dieienb ch: „Ge-
ricknsmal": H. Diese buch s i Tporl . I . iß. : C. >oSd et ; für „Bern, Icktes"
unft deu „Briefkasten" : C. Losacker ; für de» Handelsteil : I SS.: C Los tfet;

iür die Anzeigen und Rektamen: H. Dornauf , sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. ©chellenbergschen Hos-Bnchdruckereiin Wiesbaden.

Sprechstundeder Schriftleitung : IS bis 1 Uhr.
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H Sleüen-BWbile2
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Lehrmädchen für kanfm. Büro
gesucht. Feustel, Adolfstraße 1, 1.

Gewerbliches Personal. _
Redegewandte Frauen zum Besuch

v. Priv . u. Verkauf e. gangb. Artikels
<k. Lebensm.) g. Feustel, Adolsstr. 1,1

Schneiderin für Uniformen
gesucht Walramstraße 5, 3._
Zuarbeiterin für Damenschneiderei
sof. gef.  Kwetiua , Kl. Burgstraße 8.
Masch.-Näh. u. jüng. Zuarbeiterinnen
für kleinere Militärarbeiten sucht
Max Möller, Babnhofftraße 20.

Dücht. sauberes Alleinmädchen»
welches alle Arbeit versteht u. kinder¬
lieb ist, zu drei Personen gesucht, bei
gutem Lohn. Ueltzen, Tennelbach-
straße 29. Vorzust. von 9 bis 3 Uhr.

St.
K

ge
B

Perfekte Kammerjungfer
-um 1. Sept . gesucht, nur tüchtige

,traft . Ausführliche Offerten unter
F . 885 an den T agbl.-Verlag . _
S . f. h. «. ausw . Koch., Zim.-, Haus -,
Alleinin., sowie Küchenm. Frau Elise
Lang, gewerbsmäßige Stellenver-
mitil ., Wagemannstr . 31, 1. T . 2363.

Fleiß . Alleinmädchen
für kl. HauMalt (3 Pers .) sofort gef.
Näh. Marktstraße 25, Schönfeld. _
Alleinmädchen, W.  alle Hausarbeiten
versteht, für kl. Haushalt z. 15. Aug.
esucht. Vorstellung von 3—5 Uhr,
fferstadter Höhe 24._
Alleinmädchen, welches kochen kann

u. alle Hausarbeit versteht, _ in kl.
Haushalt z. 15. Aug. ob. später ge-
sucht Schiersteiner Straße 7, 2.

An Stelle des Dieners
perf. Serviermädchen , vertraut mit
allen Arbeiten , z. 1. Sept . gesucht.
Vorzmt . Nerotal 34, 8—10 morgens.
Tücht. Mädchen, w. selbständ. kochen
u. einmachen kann, f. Küche u. Haus¬
arbeit oder einfache Stütze gesucht.
Zu erfrag Sonnenberger Straße 43,
Fr . Gradenwitz. _

Jüng . saub. u. fleiß. Mädchen
tagsüber gesucht Bülowftraße 8, 2.
Gesucht ält . erfahrene Persönlrchkeit
z. Vertret . d. erkrankten Hausfrau,
f. d. Haivsh. eines mitK. Beamten m.
drei fchulpflich-. Kindern . Da für
läng. Zeit , steht Mans . für eigene
Mövol zur Verfüg. Off . m. Gehalts-
anspr . u. D. 157 a. d. Tagbl .-Verlag.

Tücht. Mädchen für alles
in Kaffee u. Kvnd. ganz in d. Nähe
Wiesbadens sof. gesucht. Zu melden
Kirchgcrsse 11, photogr. Atelier._
Frau »der Mädchen für Hausarbeit

gesucht Frankenstraße 3, Part. _
Monatsfran von 9—10 vormittags

gesucht Gneiseuamstraße 3, Part , r.
Monatsfrau von 8—10 llhr

gesucht Ublandftraße 17. __
Unabh. Monatsfrau oder Mädchen

gesucht Große Burgstraße 5, 1.
Junge tüchtige Monatsfrau

täglich 3—4 Std . gesucht Oranten-
straße 35, 2 rechts.
Tücht Putzfrau v. 10—11 mor
ges., mtl . 7 Mk. Dotzh. Str . 32,

ns
l.

Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Schuhmacher
für Reparaturen ' gesucht. Wochenlohn
30 Mk. Wagemannstraße 33._

Ein Rock- «. ein Hosenschneider
gesucht. Schmitt , Webergasse 15, 1.

Stadtkundiger verh. Fuhrmann
gesucht Sedanstraße 6.

Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Modistin,
w. sich in Neuh., Spitzenh., Rüschen,
Schleif., Gürtel u. oergl. beschäft.. s.
Stell , für sofort nach auswärts . Off.
unter U. 885 an den Tagbl .-Vevlag.

Angehende Jungfer,
schneidert, sucht Stell .,die gut

als Dnttmadchen
Friedrichstraße 26.

C.
— auch
Eramer,

Fräulein an« guter Familie
sucht Stelle als Stütze . Offerten u.
H. 885 an den Tagbl .-Verlag.

Ei» Mädchen vom Lande
sucht Stellung . Angebote u . L. 884
an den Tagbl .-Verlag._

AeltereS erfahrenes Mädchen
aus autem Hause, das ssllüiändcheu
Haushalt führen kann, sucht Stelle,
am liebsten bei einzelnem Herrn,
geht auch nach auswmüs . Gefl.
Offerten unter W. 156.an den Tagbl^
Verlag._ _ _

I . Mädchen f. tagsüber BefchSft.
f. einige Std . Luxembuvgstr. 7, S . 3.

Mädchen sucht von 5—8 abends
Beschäft., Laden putzen o>d. sonittger
Art. Zietenring 13, 1 r._
__ sucht Spülbeschäft.

zu putzen. Karlstraße 4, 3.
Frau od. Laden

U Mtn-AiilieitteJ
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Verkäuferin
für Blusen usw. bei hohem
Gehalt gesucht.

H. Stein,
Wilhelmstraße 30.

Lehrmädchen
guter Familie , welches ore

lschule ganz absolviert hat,
monatliche Vergütung gesucht.

aus guter Familie , welches die
Mittelschule — *- *
gegen monc _

H. Stein , Wikhelmstraße 30.

Gewerbliche« Personal.

Selbst. I. «. tücht. 8.
Putzarbeiterin

auf sofort gesucht.
Geschw. Schaesfer,

Webergasse 12.

Ab Mikes 8nMMro
fud>e ich ein kraft, junges Mädchen,
lccldkä waschen u. bügeln kann. Vor-
zusiellen vorm, von 9—11 u. nachm,
von L—5 Uhr. Wo? sagt der Tagbl .-
Verlag . Ws

Ein fleißiges Mädchen
wirb z. 15. August gesucht. Gasthaus
Deutscher Kaiser, Schierstein a. Rh.

t Steltil-AiiBole1
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
In allen Büroarbeiten erfahrener,

durchaus zuverl., befähigter militärfr.
Bürobeamter mit nnr sehr gut. Zeug-
uiffen, der flott . Stenogr ., durchaus
sich. Maschinenschr. sein muß u. kl.
Sachen selbständ. erledigen kann, von
Behörde für 1. Oktober oder früher
gesucht. Auch Kriegsbeschädigter oder
älteres Fräulein würden in Frage
kommen. Stellung bei zusriedensteÜ.
Leistungen dauernd . Angebote mit
ausführlichem Lebenslauf , Zeugnis¬
abschriften und Gehaltsansprüchen
unter F. 6 L. 4049 an Rudolf Moffe,
Limburg a. d. Lahn. § 108

Gewerbliches Personal.

Aelterer Schlosser
für sofort gesucht. r „
_ Post, Hochstättenstraße 2.

Gesucht

ordentl . jüngerer Arbeiter . Ferner
tüchtiger Gärtner ; außerdem träft.
Mädchen, mit Gartenarbeit vertraut.
Für die Kontrolle im Schwimmbad
gewissenhafter Mann oder Mädchen.
Rur bestempfohlene Leute. Hotel
„Kaiferhof", Wiesbaden.

Zimmerleute
für dauernde Arbeit gesucht. § 18

Gabr . A. Gerster,
__ _ __ Mainz ._ _
Tücht. Tagschneider

sucht H. Gabriel , Bahnhofftraße 22.
®ir suchen einen

Mann als Wächter.
Schwalb acher Straße 2, Part.

Aellm-8es>uhe
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal ._
Junge Dame sucht für vorm-itiags,

event. ganze Tage Posten zur Er¬
ledigung

schriftlicher Arbeiten.
Angeb, u. I . 885 a. d. Tagbl .-Vevlag.

_ Gewerbliches Personal.

Haushälterin,
34 Jahre alt , sucht Stelle z. Herrn
oder Dame ; selbige ist auch in der
Krankenpfl. bewandert . Gute Zeu-g-
nisse vorhanden, Gehalt nach Ueber-
cinkunft. Angeb. unter F. 882 an
den Tagbl .-Verlag. _

Gebrlö junge Dame äüs guter
Familie , die das

Hotelwesen
gründlich erlernen will, sucht zum
1. Sept . Stellung als Bolontärin od.
Stütze im Hotel od. beff. Pension,
ohne gegenseitige Vergütung . Off.
unter A. 559 cm den Tagbl .-Verlag.

Jnteklig . freundl . Mädchen, 20 I .,
aus gutem Hause, sucht Stelle alsReisedegleiterm
zu älterer Dame . Bezahlung neben¬
sächlich, Familienanschluß erwünscht.
Angeb. unter F. M. 492 an Rudolf
Masse, Mannheim . § 108

Junge gebildete Dame,
in Sprachen , Musik, Kranken¬
pflege ausgebildet, sport- und
reissgewandt, im Haushalt er¬
fahren , sucht Stellung als Ge¬
sellschafterin zu Dame od. in
erstem Hause. Off. erb. u.
F . 880 an den Tagbl .-Verlag.

Aelteres Mädchen
dos in Küchen- u. Hausarbeit gut be¬
wandert u. gute Zeugnisse aus herr-
schafflichen Häusern aufzuweifen hat,
sucht bi? 1. Sept . od. später in beff.
Hanse Stelle , am liebst, in Osfizier-
HcmShalt. E. Kurz, Bockingen bei
Heilbronn , Friedrichstr. 43, Mirtibg.

Zwei ßräuieins,
welche in allen Zweigen des Haus¬
haltes erfahren sind und auch große
Liebe zu Kindern h "
paffende Stellen in bei, . ,
eventuell auch zur Aushilfe .... - -
bewandert in Maschinenschreiben u.
Stenographie . Angebote u. A. 560
an den TaM .-Verlag . _

Geb. Fcäul ., in allen Fächern deS
Haushalts bewandert , wünscht
Stellu «g als Stütze.

Off. u . E. 886 an den Tagbl .-Verlag.

Aele«-8chcht
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Buchbinder,
militärsrei , sucht Stellung . Off. u>
M. 884 an den Tagbll -Verlag.

IMger \Witx Konditor
militärfrei , sucht Stell:
Gefl . Angeb. u. A. 558 IS:

Gärtner,
verh., militärfrei,
Herrschaftshaus.
K. 15256 an Haafenstein u. Bögler,
A.-G., Frankfurt a. M. § 55

Stellung in
ff. Offerten u.

Brrh . Man » sucht Stelle
als Hausmeister od. HauSd. Selb,
»erst, fämtl . Haus - u. Gnrtennrb .,
Zentralh ., jetzt militärfret . Prima

.Off . «. "Beuatt. A. 557 Tagbl.-« erlag.

Wohnungs -Knzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
vrtliche« «zeige» im „Bohnungs-Anzeiger" 20 Pf - ., auswärtige Anzeige« « >Pfg . die Zeile. — Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmer« nnd weniger bei Aufgabe zahlbar.

R $(rmltt«Bgcn1
2 Zimmer.

Frankenstraße 3 2 Zim. lt. Küche.

3 Zimmer.
Hermannstraße 28 sch. 3-Z.-W., V. 2,

mit Zubeh. an ruh . Leu te zu bm.
Roonstraße 20 3-Zimmer -Wohn. mit

2 Balk. zu vermieten.

4 Zimmer.
Kleiststr. 8 4-Zim.-W., 1. Okt. 2014

5 Zimmer.

Kaiser-Friedrich-Ring 36, 1, S. rBer
6-Zimmer -Wohn. zu verm.  1867

Läden nnd Geschäftsräume.

ZlNISUlMW
großer Laden

mit gleich großem Obergeschoß
zum 1. Oktober 1916 zu vermieten.
Näheres im Tagblatt . Kontor.
Schalterhalle rechts. *

Auswärtige Wohnungen.

Schönste Lage Bierstadts , Haltestelle
der elektr. Bahn , eine 4—5-Zim.-
Wohn. u. 2—3 Mans . umstände¬
halber sehr billig zu verm. Näh.
Adlerstraße 7, Bierstadt.

Möblierte Wohnungen.

Adolfstraße 3, 1, eleg. möbl. Wohn-
u. Schlafzim. mit eig. Eingang.

Möblierte Zimmer . Mansarden re.

Adelheidstr. 10, 2.  St ., gr. eleg. mbl.
Wohn- u. Schlafzimmer zu verm.
Gas , elektr. Licht. Bad vorhanden.

Albrechtstraße 2, 1, möbl. Z. m. Pens.
Bleichstraße 18. 1 L,  sch. mbl. Z. sof.
Bleichste. 30, 1 l., m. Z. m. u. o. P.
Kleine Burgstraße 1, 3 St ., behaglich

möbl. Zimmer , Preis 20 Mk.
Drudenstr . 4 zwei möbl. P .-Z. m. K.

Goldgaffe 16, 1,
nahe Langgaffe, möbliertes Zimmer

zu vermieten.
Hellmundstr . 12, 1, Faust , sch. m. Z.
Marktstraße 20, 3, möbl. Zimmer m.

voller Pension zu verm.
Moritzstr. 30. 2 l„ gut mbl. Zim. bill.
Schwalbacher Straße 5 sch. Fronffp .-

Zim., möbl. od. leer, in beff. Hause.
Wcllribstr . 50,1 r ., Z. nt. 1 od. 2 B. b.

J

3-Zimmer-Wohnung mit Zubehör
(Erdgeschoß) in ruh. gelegener Billa
auf 1. Oktober zu verm. Preis
750 Mk. Näheres Biebrich, Wies¬
badener Allee 22, 1.

A« W.M »-».SWW..
ev. mit Küchenbenutzung u. Bad,
elekir. Lrcht n. Dampfheizung , zu
verm. Schwalbacher Str . 52, 1 r.

EiW»l Mtl Oaileijimmet
Taunus st raße 41, 1. St ock.

In Billa Avolfsböh«
möbl. Zimmer , a. Erfovd. mit , Pens .,

zu vermieten . Ausk. erteilt der
Tagbl .-Verlag ._ W1

2 auch 3 sch. möbl. Zim. mit Küchenb.
zu verm. Näh. Tagbl .-Verl . Vv

Leere Zimmer , Mansarden rr.
Zietenring 4 Frffp .-Z. an ruh . Pers.

lt Melzesache^
Sonnige ruhige
Z- l 'MM -VchMI

von älterer Dame gesucht. Zentral-
Heizung bevorzugt, aber nicht Be-
dingu-ng. Offerten unter Z. 156 an
TaAl .-Zweigstelle, Bismarckrina 19.
4 dis6-3IMW-1MM

gesucht. Offerten unter 28. 885 an
Den TaM .-Verlag ._Ml.
mit Küche von Dauermieter auf
1. Oktober, ev. früher , zu mieten ge¬
sucht. Nur Offerten mit Preisan¬
gabe finden Berücksichtigung unter
O. 884 an den Tagbl .-Ve rlag ._SOmZ-dd.1-ZM.-MWU
von kinderlosem Ehepaar , mägl. in
nächster Nähe der Rheinftratze, auf
sofort gesucht. Offerten unter E. 885
an den Tagbl .-Verlag.

Möbl. Zim. m. Elektr. u. Schreibtisch
von Dauermieter sofort ges. Off. mit
Preisang . u. kl. 884 Tagbl .-Verlag.

Fräulein sucht auf sofort schön
möbliertes
Wohn - Schlafzimmer
in Nähe des Bahnhofes . Off. mit
Preis u. B. 885 an den Tagbl .-Verl.

Aelt . Ehepaar
sucht für Kriegsdauer in nur beff.
Hause gut u. behagl. eiuger. 28ohn-
ü. Schlafzimmer , Bad, elektr. Licht,
möglichst auch Heizung, auffnerksame
Bed., volle Beköstigung, Hausmanns¬
kost mit reicht. Gemüse (nach rhein.
Art ), Südviertel bevorzugt. Off. mit
Preis lbis 240 Mk. monatl .) werben
u. S . 884 an d. Tagbl .-Verl . evbeten.

Nähe des Bahnhofs
und der elektrischen Bahn nach Mainz
sucht Offizier möbl. Möhn- und
Schlafzimmer . Anaeb. unter H. 886
an den Tagbl .-Verlag._

Weinkeller
zu mieten gesucht. Off . m. PreiSwng.
unter S . 883 cm den Tagbl .-Verlag.

K J
Haus Riviera,

Bierstadter Str . 7, vorn. Fremden¬
heim, n. Kurh., behagl. Zim. mit
Frühst , od. vorzügl. Berpfl . v. 6 Mk.
an. Bäder , Aufzug, gr. Garten.

Billa Imperator , Leberberg 10»
nahe Kurhaus , eleg. Zim. m. Frühst .,
2—3 Mk., mit voll. gut. Pens. 5.50.
Langj. Dauergäste , best. Empf., Gart.

Kails DambilW,
Neubero 4 u. Dambachtal 23.

Fernspr . 341. Neuzeitlichste Pension
am Platze. Zimmer mit Pension von
6 Mk. an. Zimmer mit Frühstück
von 3 Mark an.

Heim auch für OfffzierSsamilie«
und Paffanten.

Heim
mit und ohne Berpfl.
für Fremde u. Dauer¬
mieter in d. schön geleg.

Billa Nerotal 23.

Pension Charlotte,
Rheinstraße 47» 2, schön möblierte
Zimmer mit und ohne Verpflegung.

I Mietverträge
vorrätig im

Tagblatt -Verlag , Linggass» Jf.1
L. SCHELLENBERG ’I£2£ !
HOFBUCHDRUCKEREI I
WIESBADEN ,LANGGASSE 21 !

I BUCH- UND KUNSTDRUCKEREI. j

k
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1 Berhönie1
Privat - Verkäufe._

2 schöne starke Einleaschweine zu vk.
Sonnenberg , Tal sträße 1.
■> weiße Hermelin -Hasen , echte R .,
zu verk. Dotzheimer S tr . 109, Hth. 1.

Bunter Papagei,
der spricht, singt, pfeift u. schimpft.
Umständehalber mit Käfig zu dem
billigen Preis von 120 Mk. zu verk.
Loreletzring 6. P art , links._

Eine schwere goldene
Herren -Rem.-Ühr, 18-kcrr., m. Schlag¬
werk, Anschaffungspreis 800 ML, für
unter der HÄfte sofort zu verkaufen
Eckernfördeit roße 6, Part , rechts.

Goldene Uhr,
14kar., 3 Deckel, mit Schlagwerk, bill.
Albrechtstraße 21, Part. __

Reue handg. Bulgaren -Bluse
wegen Trauer zu verk. Biebrichs
Werheraaffe 21, Part. _
Neuer modefarb. groß. Somme -Hut,

An sch. 66 ML, für 30 M>k., u. votseid.
Tafettklckd wegen Abreise zu verk.
Anfragen u. B. 886 a. d. TaabL-VerL

Ein Herren -Regenmantel
nach Maß billig abzugeben. Näheres
Rauent haler Str . 8, M. 1. Hdl. Verb.
°̂ ell. Sportanzug u. Mantel k. JaL,
Ueberz^ m. F., Jackenkl. (42), kl. Mg.,
zu verk. Dotzheimer Straße 102, 2r.
,1 Füsiliersäbel mit vergold. Bügel
rn vernick. Stahlscheide mit Unter-
schnccklaurte, fast neu, für 20 Mk. zu
verk. Gustav-Adolssiraße 14, 1 l.

1 Paar starke Damen -Schuhe
iNr . 41). geeignet für aufs Land, zu
verk. Sieber , Ellenbogeugaffe 7,
Hr nterh . 1. S to ck rechts._
Gitarre , Mandoline , Zither» Violine
mit Etui zu verk. Jabnsiraße 34, l_r.

Hochfeines Mahag.-Schlafzimmer
bill. zu verk. Helenenstraße 26, 1.

6 prima helle Schlafzimmer,
konchlett, kurze Zeit im Gebrauch,
billig zu verkaufen. Näheres im
Tagbl.-Verlag. Vy

Wegen Platzmangel
Eichen-Büsett , in bestem Zustand, zu
verk. Nerotal 10, 2.
Ischläf. Bett mit Sprungr . f. 15 Mk.
zu verk. Westendstraße 32, 1 r.

Roßhaare und Federn
zu verkaufen Bismarckrina 6, Part . l.

Rotes Plütchsofa mit 6 Stühlen.
ov. Slußb.-Tisch, gold. Tr .-Spiegel , ov.
Goldspiegel, Triumphstuhl , Nußb.-
Bett , Serviertisch , versch. Lampen w.
Wegz. zu vk. Rauenthaler Str . 18, 1.
H.-Schreibtisch, Kleiderschr., Chaisel.,
Sofa , Bett u. versck. Ablerstraße 63.

Verschiedene Möbel
zu verk. Taunusstraße 64, 1. Anzus.
von 10 bis 1 Uhr vormittags.
Kommode u. neuer Damenhut bill.

zu vk. Westendsiraße 1, 4, 4—8 Uhr.
Küchenanrichte, Topfbank, Tisch,

Badew ., Waschbütte u. Spiegel zu
verk. Göbenstraße 15, Part . r.

Nähmaschine lSchwingschiff),
% X  aebr .. bill . Bleichstr . 13, G . 1 l.
Gut erh. bl. Sitz- u. Liegewagen

bill. zu verk. Hellmundstr. 23, Hth. 2.
Kinderwagen zu verkaufen

Kleiststraße 8, Hth. 1 rechts.
Fahrstuhl wegen Abreise

sehr preisw . zu verk. Anzus. 3—4 u.abends , Paulrnenstraße 4.
Fahrrad , gut erh., prima Gummi,
a. als Geschästsrad. Geisberastr . 26.

Herren -Rad, pr. Fabrikat,
bill. abzug. Gabelsberger Str . 2, P . l.

Ein Gaskocher zu verkaufen
Kaiser-Friedrich-Rinq 11, 3 Tr.

Gashrizofen zu verkaufen.
Off . u . S . 885 an den Tagbl .-Verlag.

Zwei Gasbügclrisen m. Ofen
bill. zu verk. Kellerstraße 6, 2 r.

Badewanne , innen u. auß. emaill.,
fast neu. wenig gebr., w. Platzmangel
zu verk. Neuwert 135, jetzt 75 Mk.
Kavellenstraße 6, 1.

1 Morgen Hafer zu verk.
Franffurter Straße 79.

ni
yonatct - Ve rl aute.

PianinoS
gegen bequemste Raten verkauft
Schmitz, Rheinstraße 62, Pianohaus.

Tapeten empfiehlt
Blücherstraße 15, 1 r.__

Schlafzimmer
in eleganten Formen mit 1-, 2- und
3tür . Spiegelschränken von 170, 200,
240, 276, 335, 400, 450, 480, 520, 570,
650 Mk. u. höher, Speise- u. Herren¬
zimmer in versch. Preislagen , echte
Pitsch-vine-Küchen von 110, 160, 175,
220, 260, 280, 350 Mk., Vertiko,
Büfetts . Diwan , Tische. Stühle in
allen Preislagen , 50 Stück Betten
von 20 bis 130 Mk., 30 Stück Kleider¬
und Spiegelschränke von 30 bis
800 Mk.. Matratzen von 12 bis 85 Mk.
und vieles mehr billig, da kein
Laden und meistens vor dem Krieg
eingekauft. Prima Arbeit . B 8678

Möbel - Bauer,
Hellmundstratze 45, 1. Stock,

_ Ecke Wellri tzstr aße.
Verkaufe Möbsl jeder ArLA. Rambour , Hermannstraße 6, 1.

Bett 25, Deckbetten 6 u. 10 Mk.,
Kanavee 25, Kleider- u. Küchenschr.
15 Mk., Waschkonsole 15, Vertiko uisw.
Hcllrmlndstraße 17, Part.

EC anuiagin~
Pferd zu kaufen gesucht.

Göttel , Gärt ne rei , F rankfurter Str.
Kriegcrsfrau

sucht iur ihren lljähr . Jungen vonterrschaft Kleideru.Wäsche zu kauf.ngeb. u. L. 885 a. d. T agbl.-Verlag.
Gut erhalt . E -stlirms-Ausstattung

zu kaufen gesucht. Genaue Off. mit
Preis u. M. 885 an den Tagbl .-Verl.
2 P . g. H.-Schuhe, 1 P . D.-Schuhe
qes. Crf . u G. 886 an den Dagbl.-Vl.
Gebr ., g. erh. Einr . z. Kopfwäschen
für Damen -Frisiersalon sof. gesucht.
Angeb, m. Pr . N. 156 Tagbl .-Verlag.

Pianinos , Flügel , alte Violinen
k. u. tauscht H. Wolfs, Wilhelmstr . 16.

Ein gebrauchtes Piano
aus Privathand zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preisangabe u. D. 88b
an den Tagbl .-Verla g._ __

Gut erhaltenes Wohn-,
Schlafzimmer u. Küche zu kaufen ge¬
sucht gegen sofortige Bezahlung.
Händler verbeten. Wo? zu erfragen
im TagbL-Verlag. " m

Möbel und Altertümer
kauft Heidenreich, Frankenstra ße 9.

Ein Wäscheschrank
aus feinem Hause zu kaufen gesucht.
Off , n. P . 884 an den Tagbl .-Vevlag.

Plattenkoffer oder gr. Reifekorb,
gebraucht, zu kaufen gesucht. Angeb.
unter P . 156 an den Tagbl.-Verlag.

Weinflaschen-Regale
zu kaufen gesucht. Gefl. Angebote u.
W. 884 an den Tagbl .-Vevlag._

Gut erh. weiße Badewanne
zu kaufen  gesucht Leberbe  rg 11».

Ein Gartenhaus
zu kaufen gesucht. Off. mit Preis u.
Größe u. M. 883 an den Tagbl.-Verl.

f  Unterridil 1
Klavierunterricht w. gründl . erteilt
Bismarckring 36, 1 rechts.

U Berlm»-8es>»ll!ri>I
Brosche (Kinderbild)

auf dem Wege zum SüdfrieÄhof verl.
Gegen Belohn, abzug. Krohmann,
Mvritzfträße 64,  Htb . 3.

Silberne Tamen -Uhr verloren,
Gneisenaustr ., Blücherstr., Bleichstr.
Abz. gea. Bel. Gneisenausir . 1, 2 r.

Haarspange verloren.
Gegen Belohnung abzugeben Wiellritz-
straße 51,  Kohl ._ _

Gesticktes Deckchen usw.
Montagnachm. Bank Rheinstr., Ecke
Kirchg., liegen gebl. Gegen Belohn,
von 10 frischen Eiern abzug. Rhem-
straße 47, 2, bei SadowSktz.

Freitag Augenglas verloren.
Gute Belohn. Kleiststraße 21, 1.

Der Rattenpinscher,
der am Samstagvorm . Ecke Roder¬
straße u . Swing . entl . ist, U abzoi-
liefern bei Kriegsinv . Weis , Eastell-
straße 10. Die Person ist erkannt.

UHesch8ftl.bmpsehiW.8en
Alle inS Fach cinsckl. Tapez.-Arb.
bes. schnell u. billig G. Hildenbrand,
Westendsiraße 8.

SofaS 10, Sprungr . 8, Roßhaar-
Matratzen 5 Mk. werden prima auf-
ae arbeitet Rheinstraße 47, H. 1 r.

Damenschneider fertigt Kostüme,
elegant und gutsitzend, für 30 Mt.
Ang. unter E. K. 1871 postlagernd.

Erstklassige Schneiderin
arbeitet jetzt für 2 ML pro Tag . Off.
unter H. 883 an den Tagbl .-Verlag.
Gew. Hausschneiderin f. eleg. Kleid,,
Blus., Jackettkl.. auch Aend,, sucht
Arbeit. Ferntheil , Goet hestraße 1.
Pcrf . Büglerin n. noch Kunden an.
Walramstraße  2 , Hth. 1 St.

Friseuse,
perfekt im Ondul . u. Man ., sucht
Damenk. außer dem Hause. Släheres
Kirchgasse 17, 2.

U VMKhms I
Welcher Reisende, der insbes. Wirte,
Fremdenpens . usw. im Taunus oe»
sucht, übern . Aufträge gegen Prob .?
Off. Weberaaffe 48, Hth. 1
Theatcr -Abonn. v , Part , r ., 1. R.,

guter Platz, ganz od. geteilt abzug.
Bismarckrina 6. 3 lks.. vormittags.

Wer vcrhilft
jung , musikal. Dame b. zu einem
Klavier ? Offerten unter F. 88b
an den Tagbl .-Verlag ._

Pianino zu 4 Bit.
zu vermieten Rheinstraße 62, Part.

I 1
Privat - Verkäufe.

Sportanzüge
u. Kellner-Frackanzüge, neu billig zu
verkaufen. Schneidermeister Ales,
Faulllbrunrlenstraße 5._
Continental-

Schreibmaschine
zu verkaufen Wövthstraße 17, 2.

National -Reg.-Kaffe
„Scheckvrucksr"

El. angeschl., zu verkanifen. Näheres
im Tagbl .-Verlag._ Wt

Kleiner Salon
in hell. Nußb. mit Gold u. grüner
gepreßter Plüschgarnitur preisw . zu
verk. Luremburgstraße 4, 3 r._

Mahagoni schrank,
2tür ., zu verk. Händler verbeten.
Näheres im Tagbl .-Verlag . W«

Gut erhaltene

Turngeräte
fürs Haus und im Freien , sowie
Fechtgcräte billig zu verk. Mauritsils-
straße 14, 1.

4 Straßen-
Kehrmaschinen,

2 große Boiler , 1 BlaSbalg, 2 Tische,
1 gute Bettstelle, 1 guter Sprung¬
rahmen , 2 Handkarren , 1 kleine Faß¬
winde, 1 SchwesÄavparat , Einmach-
fässer u. Krüge billig zu verkaufen
Wellritzstraße 21,

^lllllllllllllllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllll^
| - U-Postkistchen̂ « |
= jederzeit preiswert bei Schoko» =
D ladenhaus Mütter , Langgasse 8. =
S Ferner daselbst zu haben rnnde =
= Blechdose« von Bonbons.
^Hlllllllllllllllllillllllllllllllllllll!llllllllllll!lllllll^ 1

Gute leere

Koniervenkisten
sowie an der Glasur leicht beschädigte

Teller und Tassen
zu verkaufen.

W. Ruthe , Kurhaus.

Einmachsässer
abzugeben Göbe-ffrraße 14. 1 r.

Waschbütten»
eine große u. 2 kleinere, bill. zu verk.
Webergaffe 34, bei Menges.

_Händl er . Verkäufe._

Speisezimmer,
vracktv. Nußb.-Büsett , Ausziehtisch,
6 Stühle , Serviertisch , nur 370 Mk.,
2 einz. Nußb.-Büfetts , Schreibtisch,
Zplind .-Büro , Kom., Schränke, Sofa,
2 Seffel, Ottomane , einz. Sofa , sechs
hochfeine Lederstühle, zwei Gobelin-
Sessel, Tische, Stühle usw. Verlaus
v. 9—12 u. 4—7 Uhr, Delaspeestr . i.

Für alte (auch zerbrochene)

Zahnseblsse
wenn auch in Kautschuk gefaßt,

zahlt nur Grosshut,
27 Wageinann straße 27, die aller -
_ höchsten P reise._

Zahngebisse,
auch zerbroch ., kauft z. höchst . Preis

* Neugasse 19, 2. 8t. rechts.nur

kauft gegen sofortige Kaffe F108
Bruno Ilerhlg,

Nicderloßnitz - Dresden.

HluiD.Sipper, MeWr.N.
Telephon 4878, zahlt am besten weg.
groß. Bed. f. getr. Herren -, Damen-
u. Kinderkl.. Scknibe. Wäsche. Zahn-
gcbiffe. Gold. Silber . Möbel. Tepp..
Fede rn u. alle ausrangierte Sachen.

Komme auch noch auswärts.
Mehr als in Friedenszeit zahlt

Frau Grosslml,
Grabenstraße 26, — Telephon 4424,
für getr. Herr .-, Damen - u. Kinderkl.,
Schuhe, Wüsche, Pelze, alt . Gold u.
Silber , Pfandscheine, Brillanten.

Frau itummer
Neugasse 19, 2 2t ./i kein Laden,

09 " Telephsn 3331
zahlt allerhöchst. Preise s. getr . Herr .»
Damen - und Kindcrkleider, Schuhe,
Wäsche. Pelze. Gold. Silb ., Bri llant ..
Pfandscheine und Zahngebiffe. '

Frau Klein,
KfMN 3499,
zahlt den höchsten Preis für guterh.
Herren»u.Damenkleid., Schuhe, Möbel

Getraq. Schuhe kauft
Blcichstraße 13, Laden.

Zahle bis 10 Mark.

Gebr. Möbel.
ganze Einrichtungen,
kaust Zimmermann , Moritzstraße 40,
L. St . r ., Wagemannstraße 12.

t ertjrütEiics ßi
(braunl , desgl. kleiner ovaler oder
achteckiger Tisch zu kaufen gesucht.
Gefl. Angebote unter Z. 885 an den
Tagbl.-Verlag._

Für Flaschen, Metalle . Säcke,
Lumpen, Schuhe zahle höchste Preise.
Sch. Still . Blücherstr. 6. Tel. 3164.

vll. Art, Zinn k. D. Sipper
5) E | | F Richlstr . 11. Tcleph. 4878.' " " ' ' Smim  auch nach auswärts.

r« ell,W!ek ell?Lk"
kauft 8. 8ipper, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

K Smmoliilien 1
Immobilien - Verkäufe.

Bad Nauheim:» es Anwesen,in zentral.Lage
itzes (für Metzger mit Wirt-

schaftsbetrteb sehr geeignet) mit ge¬
räumigen Wirtschastslokalitüten , gr.
Sckeuer, Remise, Stallungen usw. rst
preiswert zu verk. od. zu vermieten.
Näheres Wiesbaden , Kleiststraße 23,
Hochpart.

■Immobilien - Kaufgesuche.

Gesucht werde«
verkäufl. Wohn- rr. Geschäftshäuser.
Privat - u. gewerbliche Anwesen, hier
oder Umgegend, zwecks Zuführung
an vorhandene Käufer u. ca. 6000
Jntereffenten für Immobilien . An¬
gebote von Selbftverkäufern an den
Verlag des F162

Berkanss-Markt,
Frankfurt am Main . Zeil 68.

Besuch erfolgt kostenlos.

E UlilmiA 'j
MmM im Slelöeriaamen
Weißzeugnähen u. Zuschneiden für
den Beruf und fürs .yaus in monatl.
Kursen u. einz. Stunden . Tag- und
Abendkurse. Beginn jeden 1. u. 15.
Büsten nach Maß, sowie Schnitt¬
muster aller Art . Anmeldungen, so¬
wie Näheres täglich bei I . Stern»
Kirchgaffe 17. 2. Etage.

KBn!onil•Sejnnten 18
1(BellloWt miU»Wi .

auf dem Wege „Unter den Eichen"
bis Nerotal verloren. Abzug, gegen
hohe Belohn. Labnstraße 2, 2 links.

Türkische Mosche,
„Namenszug ", verl. Sonntag Wil-
helmstraßc, Anlagenseitc, Promenqde.
Olegen gute Belohnung abzugeben
Rüdesüermer St ra ße 24, Parterre.
Damen - Re - enschirm
Sonntag , abends 34,8 Uhr, an einer
Bank vor der Ringkirche stehen gebl.
Gegen Belohnung aibzugsben Jahn-
straße 44, 1, vormittags.

Immobilien zu vertauschen.

4-Zim.-EtagenhauS gegen Villa gef.
Ausführl . Off. «. T . 885 Tagbl .-Verl.

Pelze
werden währ , der stillen Zeit billiger
umgearbeitet , repariert u. gefüttert
Michelsherg 28, Mtb. 1 St.

Perfekte Schneiderin
nimmt noch Kunden an Philippsüerg-
straße 9, Part,

»ar ^ ILam^ Isk^
Srztl. gepr., Bahnhofstraße 12, 2.

Km  Meist. S,Ki
Kosmet. Gesichtsmassage mit elektr.
amerik. Bibrationsapparat , Maffage,
Sand - u. Fußpflege , L̂chulg affe 7, 1.
ElegTMägelpftege,

Massage!
Silly BomerSheim, ärztlich gepr.,

AMmer SliOe2, L
Nähe Resi denz-Theater.

Trudy Steffens,
Massage n. Handpflege , ärztl . geprüft,
Oranienstr. 18,1 . Spr . 10—12, 3— 8.

AerM geprüfte Masseusk.
Malli Tremus . Röderstr . 20, 1. St.

Massagen,
ärztlich geprüft , Sophie Fcyl, Ellen-
bogengafle 9. 1 Tr. _
Schwer». Heilmassage
Thure Brandt . Staatlich geprüft.
Mihi S moli, Schwatbacki. Str . 10. 1.

llassagen.
Emm» Stürzbach, ärztl . gepr., Mittel-
Maße 4, 1, Eingang  b ei d.  Langgoge.MW - milirtcse.
ärztl . gepr. Käthe Bachmann, Avolr-
straße 1, 1, an der  Rheinstraße.

Mk — DeiiJpnÄ
Frieda Michel, ärztlich geprüft,

Taunusstr . 19, 2. Stock,
sch räg gegenüber vom Kochbrn nncn.
Johanna Erand!

Alle Massagen , ärztl . gepr.
Kirchgasse 49 , II.

Ber!lliie!-M ^ 8
2 Sterbckaffe,

11W Mk. von 60jährigem bill. zu vk.
Offerten mit Preis unter T. 884 an
den Tagbl .-Berlag. _j

Wilvabschust
oder auch Aagd

von hier leicht zu erreichen, gesucht.
Gefl. Offerten unter D. 880 an den
Ta gbl.-Verl ag.

elegante fasse Me
von shmp. Aeuß., welche bis vor dem
Kriege in Parrs lebte, sucht die Be¬
kanntschaft eines vornehmen Herrn
zwecks Heirat . Gefl . Offerten unter
Z. 884 an den Tagbl .-Verlag.

c Sonnenverg 1
Stach Mitteilung der Königlichen

Kommandantur in Muiirz wird der
Schießplatz im Sichtertal am 10., 11.,
16., 17.. 18., 21., 22., 23., 24., 25.,
20., 30. und 31. August bis znm
Dunkelwerden benutzt.

Am 12. und 19. August wird der
Schießplatz nur bis mittags benutzt.

Sonnenberg , den 31. Juli 1916.
Der Bürgermeister . Buchrlt.

Van der Reise zurück.

Dr.SS Wiehert
Sprechst . 10—4. Tel. 3249.

Schreibarbeiten,
Vervielfältigungen billigst. Schreib¬
stube „Blitzt , Coulinstratzc 3.

Dcruer -Wäsche.
Große

Ersparnis!
Marke:8erv«sta:
—unerreicht ! ----
Viele lobende

Anerkennungen!
Alleinverkauf : Fauibrunncnstraße 1«

Georg KochendSrfer,
Stoffwäschc von Mey & Edlich

zu Fabrikpreisen.

Gutschäumende
feste weiße wCIfc

so lange Vorrat Pfund 70 Pfg.
Philippsbergstraße 33, Part , links.

fiiriifeine Zigarillos
(Feldpostpackung)

20 Stuck Ulk. 1.20
bei 843

Rosenau, IDHIwInutr.20

Papierzigarreujpitzc»
mit ReAamedrnck, 1000 Stück von
6.50 Mk. an , liefert E. Jabornik,
Frankfurt a. M., Ludwigsiraße 6.
Pertreter aesucht. __

zu haben im
Hagvlatt-Wcrrag.
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UHKKETTEN
GOLD-ERSATZ

GROSSE AUSWAHL.

EICKMEYER NACHF.,
■_ WILHELMSTRASSE.

Zur OinmachzeiL
empfchle

Kieffer

fcnMth Apparate
Kjnservcn Glaser

KrWkilti's KriservenKrHe.
Gelteglaser. ElmkNasen.

Ginlrochtöpfe
tn allen Größen billigst.

Carl Hoppe,
Langgasse 31. Telephon 6221,

757

DresdnerBank
Eigenkapitalr 261  MÜLonen Mark

Äus - etzmmg - es öargek - koftu ^atzkungsverketzrs,
Smfc - ränLnng - er umvirtschaftkichen ^ahkungen

mit Karget - ist - ringen - e (Notwen - igKeit.

W er sich ein Bankkonto errichtet und mir Scheck zahlt,
fördert den bargeldlosen Zahlungsverkehr ; er nützt damit

der Allgemeinheit wie sich selbst.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Mittwoch , den 9. August.

Vormittags 11 Uhr:
Konzert des Städtischen Kurorchesters

in der Kochbrunnen-Anlage.
Nachm . 4l/s u . abends Sl/2 Uhr:

Abonnements - Konzerte.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Wir eröffnen Scheck - und laufende Rechnungen
zu günstigen Bedingungen

j Dresdner Wcrrrk
Wiesbaden

Wichekmstraße 34.
F473

1915er
Naturwein-Versteigerung

aus guten und besten Lagen Bodenheims a. Rh.

Kreszenz
der Winzer-Verein; Sodenheima. Rh.,

E. G. m. «. H. zu Bodenhcim,
S « ganze \
18 halbe I ® tu *'
1915er Natnrweine,

Freitag , den 1. Sept . 191 « , vorm . 11 Uhr , zu Mainz
im Saale des „Heilig Geist-Restaurant".

Probetage in Mainz im „Heilig Geist"-Saale für die Herren Kom¬
missionäre am 17. August.

Allgemeine Probetage ebendaselbst am 18. und 29. August, sowie
am Tage der Versteigerung.

Im Aufträge : Aug . Eliringer , Auktionator.
Die Weine können auch als Meßweine verkauft werden und wird auf

Wunsch ein pfarramtliches Zeugnis ausgestellt. F18

toftr MmW
Rcsimuster und Einzel
Paare für Herren, Damen

und Kinder,
darunter Mode 1916» in Weiß und in ^ Bart u
Lack, in Spangen -, Knopf . ,Schnürstiefel « lllMlIsMÜ + -, '
und Halbschuhe« verschied. Leder- und 2,i L ll ti 1111L tCj/Cu er '* er
Macha rten  werden preiswert verkauft ~ ” * Stock.

Gelegenheitsposten weiß. Leder-Damenstiefel e nc
so lange Vorrat. nur Ml . 0 . ( 3,

Uaturwein -Uerstrigernng.
Der Singet linjetuetein Bingeni. mein

versteigert am Donnerstag,

e. G.
IN « . H.

de« 7. September 1916, im Mainzer Hof
zu Bingen , Schmittstraße 48, vormittags 11' / - Uhr,

7 S ück, 4 Halbst»ck 1913er,
5 Stück , 9 Halbsttick , 1/4 Stück 1914er,

37 Stück , SO Halbstück 1915er
naturreine Weihweine.

Probetage für die Herren Kommissionäre am 17. und 18. August.
Allgemeine Probctage am 31. August, 1. und 4. September und am

Versteigerungstage. Proben können nur in beschränkter Anzahl, spesenfrei
für den Verein, abgegeben werden. Auskunft erteilt der Beigeordnete
I . B. Schneider, Fernsprecher 310, Bingen a. Rh. FI8

Heroberg Wiesbaden.
Mittwoch nachmittag 4 Uhr , bei günstiger Witterung:

Wohltätigkeits -Konzert
der Kapelle des Ersatz -Bataillons Füsilier -Regt . No. 80

zu Gunsten des
Kreis - Komitees vom Roten Kreuz.

Leiter : Herr Kapellmeister Haberland . F240

Wiesbadener Hof
Moritzstrasse 8»

Honte llittwoch und morgen Donnerstag:

Wildschwein und Steh.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

Tode unseres lieben Verstorbenen, sagen wir Allen, insbesondere
Herrn Pfarrer Weinsheimer, sowie dem Krieger- Verein
„Germania-Allemannia" unseren herzlichsten Dank.

Familie H. Gabriel.
Wiesbaden » den 8. August 1916.

Bahnhofstraße 22.

fjandgenähte
Damen-Wäsdie

„CECILIEN-HILFE“
Deutsche fiandnäherei unter dem
Protektorate Ihrer Kaiserlichen
Hoheit der Frau Kronprinzessin.

Allein- Verkauf für Wiesbaden:

] . Badiaradi
Webergasse 3.

Wäsdie-
Abteilung.

K93

Spedition
J. &6. ADRIAN

Bahnhofstrasse 6 KÖnigl . Hofspediteure Fernspr . 59 u. 6218
Pünktliche Abholung und Beförderung
von Frachtgütern , Eilgütern und Gepäck.

Lagerung von Kisten, Koffern und Möbeln.
614

Immer noch unerreicht
in Konstruktion , Ausstattung u. vielseitiger Verwendbarkeit

steht die deutsche

mit ihren
Sonder -Apparaten.

Niederlage von Pfaff -Nähmaschinen bei:

Karl Kreide!, Mechaniker. Wiesbaden,
Fernsprecher 2766. Webergasse 36. 840

Chalia-Theater
Kirchgasse 72. » Telephon 6137
Vornehmstes». größtes Lichtspielhaus.

Vom 9. bis 11. August.

Abele Sandrock
Deutschlands berühmte Tragödin

in dem 3aktigen Drama

AeökM einet Btrotteilten.
gebrejarf di,ollts DeracSen
Lustspiel in 3 Akten mit Hanni Weise.

Inmdo , der Elefant.
Neueste Kriegslrilder!

(Meßter erste Woche.)

WnLpbon-
* Master
Angenehmer , :: :: ::
:: :: kühler Aufenthalt.

Quo
vadis?

Hervorragendes Schauspiel
aus der Zeit der Christen-

verfolgung in | 6 | Akten.
Nach dem berühmten

Roman von

Henryk Slonkiewicz
Gutes Beiprogramm.

rnmmvrm
Dotzheimer Straße 19 :: zerurui 614

Stadtgespräch:

Georg Kaner
und das gr. Sensations -Programm.
Anfangpunkt 87 j Uhr. (Vorher Musik.)
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